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Mein neues Leben:  
Markus Grentschnig. Seite 13.     

Wenn es weniger Vorgesetzte gibt, können die Beschäftigten sich selbst mehr einbringen. 
Das wirkt motivierend. Hat aber auch Nachteile, mehr dazu ab Seite 14. 

D ie gelernte Mieterin, der gelernte 
Mieter kennen es von jedem Umzug: 

Sie finden eine Wohnung im privaten 
Altbau, ziehen ein – und eigentlich ist von 
vornherein klar, dass die Miete ein reiner 
Fantasiepreis ist. Also müssen Mieterin-
nen und Mieter, denen der Zins zu hoch 
ist und die mehr Geld fürs Leben 
brauchen, zwecks Überprüfung des 
Zinses zur Schlichtungsstelle und oft auch 
vor Gericht. Das kann teuer werden. Da 
hilft jetzt die Arbeiterkammer mit dem 
Gratis-Altbau-Mietencheck. Sie prüft die 
Mietverträge und klagt im Fall der Fälle. 
Lesen Sie dazu alles ab Seite 4.

Generell gilt für die Arbeiterkammer: Was 
sie für Sie tut, entscheidet das Parlament 
der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, 
die Vollversammlung der AK. Wer Sie in 
der Vollversammlung vertritt, entscheiden 
wiederum Sie bei der AK Wahl. Die  
AK Wahl läuft im April. Also berichten wir 
Ihnen diesmal, was die Arbeiterkammer in 
den vergangenen fünf Jahren für Sie 
erreicht hat – von der Strompreisbremse 
über die Sicherung vieler Arbeitsplätze in 
der Corona-Krise bis zum Ausbau der 
Kinderbetreuung. Außerdem bieten wir 
wichtige Wahlinfos. Ab Seite 10.
Und wie ist es bei Ihnen in der Firma? 
Haben Sie viele Vorgesetzte? Oder gibt es 
nur wenige Chefinnen und Chefs, und Sie 
und Ihre Kolleginnen und Kollegen 
entscheiden das meiste selbst? Lesen Sie 
ab Seite 14, was viele Vorgesetzte bei der 
Arbeit bringen – und was wenige.
Jetzt aber ab in den Tiergarten, in den 
Wiener Zoo in Schönbrunn: Dort sind  
die Tiere nicht nur zum Anschauen da.  
Es geht auch um Artenvielfalt.  
Mehr ab Seite 28.

Viel Spaß beim Lesen!

Mehr Geld  
für das Leben
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Wie wird 
Wohnen  
billiger?
Die Mieten in privaten 
Wohnhäusern werden 
ständig teurer – für viele 
wird Wohnen unbezahlbar. 
Was hilft dagegen? Das 
sagen die AK Mitglieder auf  
wien.arbeiterkammer.at

Durch schlechte Aus-
bildungsbedingungen 
vertreiben Lehrbetrie-
be ihre zukünftigen 
Fachkräfte. Das ergibt 
eine neue Umfrage.

D en Rasen am Firmenge-
lände mähen, das Auto 

der Chefin putzen, den Jau-
senraum zusammenräumen: 
Das sind nur drei von vielen 
ausbildungsfremden Tätig-
keiten, die Lehrlinge aufzäh-
len. Gesammelt hat ihre Ge-
schichten das Österreichische 
Institut für Berufsbildungs-
forschung für den Lehrlings-
monitor von Arbeiterkam-
mer, Gewerkschaftsbund und 
Gewerkschaftsjugend.

Ein Viertel der Lehrlinge 
will nach der Lehre nur weg 

aus dem Beruf, ergibt der 
Lehrlingsmonitor. Insgesamt 
hat mehr als ein Drittel der 
Lehrlinge in Österreich 
schlechte oder sehr schlechte 
Ausbildungsbedingungen. 
Dazu gehören eben ausbil-
dungsfremde Tätigkeiten, 
keine regelmäßige Bespre-
chung des Ausbildungsfort-
schritts oder dass Lehrlinge 
Überstunden machen müs-
sen.

Besonders dramatisch: Ein 
Drittel der für den Lehrlings-
monitor Befragten gab an, zu-
mindest ein Mal beleidigt, be-
lästigt, bedroht oder bloßge-
stellt worden zu sein. Sie wur-
den also gemobbt. Besonders 
betroffen sind junge Frauen; 
wobei Jugendliche sogar von 
sexueller Bedrohung und von 

Androhung von Gewalt be-
richten.

Dazu Arbeiterkammer 
Präsidentin Renate Anderl: 
„Es ist kein Wunder, dass 
manche Branchen keine 
Fachkräfte finden. Das haben 
sie selbst verschuldet, durch 
schlechte Ausbildungsbe-
dingungen und fehlenden 
Respekt. Wer Fachkräfte will, 
muss eine Ausbildung bie-
ten, die diesen Namen auch 
verdient.“

Gegen die Fachkräftever-
treibung durch Lehrbetriebe 
fordern Arbeiterkammer, Ge-
werkschaftsbund und Ge-
werkschaftsjugend unter an-
derem: Die Förderung von 
Lehrstellen muss an die Qua-
lität der Ausbildung gekop-
pelt werden. n PM

Lehre: Ein Viertel will nur weg
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n Wir brauchen im Gesetz 
wirksame Mietobergrenzen und 
keine befristeten Mieten mehr 
bei großen Hausbesitzern.

n Es reicht, wenn mehr  
Wohnungen gebaut werden. Dann  

werden die Mieten schon sinken.

n Es muss gar nichts getan werden.  
Die Mieten werden schon wieder sinken.

83 %

9 %
8 %
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Teure Befristung

Die Zahl der befristeten Mietverträge 
im privaten Altbau ist in Wien in nur 
zehn Jahren um 34 Prozent gestiegen. 
Häufig wird der gesetzlich vorgeschrie-
bene Abschlag für die Befristung nicht 
gewährt. Das kostet die Mieterinnen 
und Mieter im Schnitt rund 1.900 Euro 
pro Jahr zu viel Miete.

Mietencheck 
im Altbau 
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R und 6,70 Euro pro Quadratmeter 
ohne Betriebskosten: So hoch ist 
der offizielle Richtwert für die 

Miete einer Altbauwohnung (vor 1945 
gebaut) in Wien. Aber viele können von 
so einer Miete nur träumen. Denn durch 
Zuschläge kann sich so eine Richtwert-
miete deutlich erhöhen. 

Allein in Wien gilt dieser „Richtwert-
mietzins“ für etwa 160.000 Wohnungen. 
Die AK Wien bietet jetzt ihren Mitglie-
dern einen kostenlosen „Altbau-Mieten-

check“ an: Die AK Wien Wohnberatung 
checkt den Mietvertrag und arbeitet da-
bei mit der MieterHilfe der Stadt Wien 
zusammen. Sie können den Mietencheck 
online bei der AK oder bei der MieterHil-
fe machen (siehe Infos Seite 7). Sollte es 
zur Klage kommen, übernimmt die AK 
Wien die Prozesskosten. 

Regierung tut zu wenig
Wer im Altbau wohnt, kennt das Thema: 
Wir treffen uns mit drei Altbau-Mieterin-
nen im 20. Bezirk. Ella Stadlmair meint: 
„Meine Miete dürfte passen. Aber für die 
fast genau gleiche Wohnung in der Nach-
barschaft zahlt eine Freundin fast ein Drit-
tel mehr. Da stimmt was nicht im System.“

Kathi Kreiner hört die Klagen über 
horrende Mieten überall in ihrer Umge-
bung. „Die Regierung tut viel zu wenig 
gegen hohe Mieten. Wenn es in Spanien 
einen Mietendeckel gibt, warum nicht 
auch hier?“, fragt sie. Stephanie Kalch-
mair sucht mit ihrem Partner eine größe-
re, bezahlbare Altbauwohnung, bisher 
vergebens. „Ich finde es gut, dass es jetzt 
einen Mietencheck gibt. Da weiß man, 
woran man ist, ohne Zusatzkosten.“

AK Bereichsleiterin Ilkim Erdost, zu-
ständig für die AK Wohnberatung, kennt 
viele Fälle von überhöhten Mieten: 
„Gerade im privaten Altbau werden 

In Richtwert-Mietwohnungen werden oft hohe  
Fantasiemieten gefordert. Die AK will ein besseres 
Mietgesetz und bietet eine neue Gratis-Rechtshilfe an.

F
ot

o:
 M

is
ch

a 
N

aw
ra

ta

Anstieg der befristeten Altbau-
mietverträge in Wien

2012               rund 42.200

2022                                       rund 63.500

plus 
34 %
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Soforthilfe bei  
den Mieten 
Leistbares Wohnen ist ein 
Grundrecht – die Bundes-
regierung muss das allen 
Menschen garantieren!

I n vielen Bereichen sind die Preis-
steigerungen für immer mehr 
Menschen eine große Belastung, 

bei Energie, Lebensmitteln, Wohnen. 
Den Menschen in Wien machen 
besonders die hohen Kosten für 
Wohnen sehr große Sorgen, das gilt 
vor allem in privaten Mietwohnungen 
im Altbau. Das Dumme ist: In allen 
anderen Bereichen kann man sparen 
– bei Lebensmitteln, der Freizeitge-
staltung, Kleidung. Den Mieten kann 
niemand ausweichen, man kann 
nicht sagen, im März werde ich nur 
die halbe Miete zahlen.
Dazu kommt: Viele Menschen sind 
den Vermietern ausgeliefert – und 
sind den Fantasiemieten ausgeliefert, 
die diese oft verlangen. Das können 
sie, weil die gesetzlichen Regelungen 
in vielen Bereichen viel zu unklar und 
undurchschaubar sind, was mögliche 
Zuschläge betrifft. Und die vorge-
schriebenen Abschläge – allem voran 
für Befristungen – interessieren in 
der Praxis kaum einen Vermieter.
Immer mehr Menschen wenden sich 
an die AK wegen zu hoher Mieten. 
Deshalb haben wir den Altbau-Mie-
tencheck ins Leben gerufen. Kosten-
los und ohne Risiko überprüfen wir 
Mieten im Altbau. Denn wir in der AK 
sagen: Wohnen ist ein Grundrecht! 
Wir entlassen aber auch nicht die 
Bundesregierung aus ihrer Verant-
wortung. Sie hat dafür zu sorgen, 
dass das Grundrecht auf leistbares 
Wohnen auch Wirklichkeit ist. Hier 
darf kein Platz sein für Geschäfte-
macherei!

Stephanie Kalchmair, Ella Stadlmair und 
Katharina Kreiner (von links) finden: 

„Endlich gibt es mit dem AK Mietencheck 
eine Chance, kostenlos die Miete im 

Altbau überprüfen zu können.“
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Anita Sch. kämpfte lange um ihr Recht und gewann: „Die Menschen sollten ohne Angst 
vor Kosten gegen überhöhte Mieten klagen können“, sagt sie.

oft beliebige Zuschläge zur Miete ver-
langt, weil das Gesetz unklar formu-

liert ist.“ Dazu kommt, dass immer mehr 
Wohnungen nur befristet vermietet wer-
den. Da müsste eigentlich die Miete um 
25 Prozent verringert werden. Aber die-
ser „Befristungs-Abschlag“ wird von Ver-
mieterseite oft „vergessen“. Allein das 
kostet Betroffene im Schnitt rund 1.900 
Euro an zu viel gezahlter Miete pro Jahr, 
so AK Berechnungen. 

Langer Kampf ums Recht
Die AK hilft jetzt mit dem neuen kosten-
losen Altbau-Mietencheck. Aber es muss 
sich auch die Rechtslage ändern. Erdost: 
„Besser wäre es, wenn die Regierung das 
Mietrecht so ändert, dass niemand mehr 
lange um sein Recht kämpfen muss.“ Die 
AK fordert ein einheitliches einfaches 
Mietrechtsgesetz mit wirksamen Miet-
obergrenzen für alle Wohnungen, die äl-
ter als 30 Jahre sind. Befristete Mietver-
träge sollten nur bei Eigenbedarf von 
Privatpersonen möglich sein. Und die AK 
will Verbesserungen bei der vor Kurzem 
beschlossenen Mietenbremse der Bun-
desregierung. 

1 Sie sind AK Mitglied und leben in 
einer Altbauwohnung, die vor 1945 

gebaut wurde. 
Schauen Sie in 
Ihren Mietvertrag. 
Wenn dieser nach 
1994 geschlossen 
wurde, gilt für 
Ihre Wohnung der 
Richtwertmietzins. 
Wenn Sie wissen 
wollen, ob Sie zu viel Miete zahlen: Alle 
Infos und den Online- 
Zugang zum AK Altbau- 
Mietencheck finden Sie auf  
wien.arbeiterkammer.at/ 
altbaumietencheck

2 Sie haben noch Fragen zum Alt-
bau-Mietencheck? Da hilft Ihnen 

die AK Altbau-Mietencheck-Beratung 
weiter. Anruf genügt:  
01/501 65-1343.

3 Wenn Sie zum Altbau-
Mietencheck eine per-

sönliche Beratung wollen, 
wenden Sie sich an unseren 
Kooperationspartner, die 
kostenlose MieterHilfe der 
Stadt Wien. Kontaktieren Sie 

diese direkt für eine Terminvereinbarung:  
01/4000 8005.

4 Wenn in der Beratung festgestellt 
wird, dass Sie eine überhöhte Richt-

wertmiete zahlen, hilft die AK. Wenn 
Sie das wollen, stellt die AK für Sie ei-
nen Antrag bei der 
Schlichtungsstelle 
auf Überprüfung 
und Rückzahlung 
der überhöhten 
Miete.

5 Wenn das nicht 
gelingt, zieht 

die AK für Sie auch vor Gericht. Die 
AK übernimmt alle Prozesskosten. Sie 
können ohne Angst und Druck um Ihr 
Recht kämpfen.

So geht der  
Mietencheck 
im Altbau

SCHRITT 
FÜR 
SCHRITT
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Der Kampf ums Recht kann lang und 
schwierig sein. Auch Anita Sch. musste 
lange um ihr Recht kämpfen. Zuletzt 
zahlte sie für ihre 65-Quadratmeter-
Wohnung rund 925 Euro, heute sind es 
knapp 650 Euro. Die Mietminderung um 
fast ein Drittel und eine Mietrückerstat-
tung von rund 20.000 Euro erreichte sie 
durch einen vierjährigen Rechtsstreit. 
Mit Hilfe der gemeinnützigen Mieter-In-
teressens-Gemeinschaft Österreichs 
(MIG) zog sie zunächst vors Bezirksge-
richt und verlor. Doch Anita Sch. und die 
MIG gingen weiter bis zum Landesge-
richt und bekamen am Ende recht. Anita 
Sch.: „Mit der Betreuung durch die Mie-
ter-Interessens-Gemeinschaft war ich 
sehr zufrieden. Aber ich hätte den AK 
Mietencheck genutzt, wenn es das da-
mals schon gegeben hätte.“ Beim Altbau-
Mietencheck arbeitet die AK auch mit 
gemeinnützigen Mietrechtsorganisatio-

 Schreiben Sie uns!
 Was tun gegen überteuerte 
 Altbaumieten?
 akfuersie@akwien.at
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Sandra Kaiser-Ernst hat erfolgreich gegen 
einen zu hohen Lagezuschlag geklagt. Sie 
zahlt jetzt 200 Euro weniger Miete.

nen zusammen, um Mieterinnen und 
Mietern zu ihrem Recht zu verhelfen. 

200 Euro zu viel jedes Monat
Auch Sandra Ernst-Kaiser hat mit Erfolg 
um eine faire Miete gekämpft. Sie lebt 
mit ihrer Lebensgefährtin in einer 
90-Quadratmeter-Altbauwohnung in 
Wien-Penzing. Zu Beginn lag die Miete 
bei rund 1.150 Euro. Die beiden empfan-
den die Lagezuschläge als ungerechtfer-
tigt, und sie trafen sich mit der Rechts-
vertretung des Eigentümers bei der 
Schlichtungsstelle. Es kam zu keiner Ei-
nigung. Der Eigentümer ging vor Ge-
richt. Dabei musste die Mieterunion be-
fürchten, ein teures Lagezuschlags-Gut-
achten zahlen zu müssen. Deshalb such-
ten sie sich einen Prozesskostenfinan-
zierer: Das ist eine Rechtsvertretung, die 
die Prozesskosten übernimmt, aber bei 
einem Sieg vor Gericht einen Teil der 
Rückzahlung bekommt. Vor einem hal-
ben Jahr gab es ein Urteil zu Gunsten der 

beiden Frauen: 8.500 Euro Rückzahlung 
der zu viel gezahlten Miete. Außerdem 
wurde die Miete um 200 Euro reduziert. 
„Für uns war es damals richtig, die Hilfe 
des Prozesskostenfinanzierers zu su-
chen, auch wenn uns das fast die Hälfte 
der erklagten Rückzahlung gekostet 
hat“, sagt Sandra Ernst-Kaiser. „Hätte es 
den Mietencheck der AK damals schon 
gegeben, hätten wir das in Anspruch ge-
nommen.“

AK hilft, Recht durchzusetzen
Hier setzt die AK mit ihrem neuen An-
gebot an: Vor allem professionelle Pro-
zesskostenfinanzierer können auch die-
jenigen, die erfolgreich klagen, viel Geld 
kosten. „Oft werden die Menschen zwei-
fach abkassiert, durch die Vermieter und 
dann durch die Prozesskostenfinanzie-
rer. Wir finden uns nicht damit ab, dass 
Menschen nicht zu ihrem Recht kom-
men, weil sie die hohen Kosten eines 
langen Rechtsstreits befürchten müs-
sen“, sagt Ludwig Dvořák, AK Bereichs-
leiter für Arbeitsrecht und Rechtsschutz. 
Wer von der AK vertreten wird und vor 
Gericht gewinnt, bekommt auch alles, 

was das Gericht ihr oder ihm zuspricht. 
Ludwig Dvořák: „Solange die Bundes-

regierung bei echten und klaren Miet-
obergrenzen zu wenig tut, helfen wir, 
damit dort, wo es rechtlich möglich ist, 
die geltenden Regeln besser eingehalten 
werden.“ n 
Ute Bösinger / Alexandra Gruber
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LESEECK
Die AK Bibliothek  
empfiehlt
 
BEZAHLBARER 
WOHNRAUM
Wie wird Wohnen in Zukunft 
für alle leistbar bleiben? 
Expertinnen und Experten 
diskutieren aus rechtlicher, wirtschaftlicher 
und architektonischer Sicht, wie leistbares 
Wohnen künftig aussieht und was dafür 
getan werden muss. Das Buch ist kostenfrei 
in der AK Bibliothek entlehnbar.

Prinz-Eugen-Straße 20–22, 1040 Wien
Geöffnet Mo–Fr von 10:00 Uhr bis 19:30 Uhr
wien.arbeiterkammer.at/bibliothek
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Gleiche Bezahlung 
statt Geschenken
Unfaire Bezahlung, schlechte Karrierechancen,  
fehlende Kinderbetreuung: Frauen sind im Job immer 
noch benachteiligt. Höchste Zeit, das zu ändern.

B lumen, Schokolade, Einladungen 
zum Essen: Österreichs Frauen 
durften sich freuen, denn sie 

wurden am Valentinstag reich beschenkt.
Doch eigentlich war der diesjährige Va-
lentinstag für Frauen kein Grund zu fei-
ern. Der Grund: Österreich hat einen der 
höchsten Lohnunterschiede zwischen 
Frauen und Männern (Gender-Pay-Gap) 
in der EU. Auf das heurige Jahr umgelegt 
heißt das: Bis zum Valentinstag am 14. 
Februar arbeiten Frauen – statistisch ge-
sehen – gratis. 

Viele Benachteiligungen
Diese Benachteiligungen ziehen sich das 
ganze Erwerbsleben durch, bis hin zur 

empathische Kommunikation werden – 
besonders in den neuen hybriden Set-
tings – immer essenzieller.“ Stattdessen 
sind für die Karriere nach wie vor Män-
nerseilschaften das förderlichste.

Und wie steht sie zur Quote? Pichler 
lacht und sagt: „Ich bin keine Freundin 
einer Quotenregelung, aber ich kenne 
nichts Besseres.“

Quotenregelungen wirken
Denn: Die Quote wirkt, das zeigt sich bei 
den Aufsichtsrätinnen. Seit ihrer Einfüh-
rung 2018 – konkret ein Mindestanteil 
von 30 Prozent in den Aufsichtsratsgre-
mien großer und börsennotierter Unter-
nehmen – hat sich der Frauenanteil in 
diesen Betrieben auf mehr als 36 Prozent 
erhöht. Stark unterrepräsentiert sind 
Frauen dagegen immer noch in den Ge-
schäftsführungen und Vorständen. 

Pichler sagt: „Wir brauchen nicht nur 
Einzelmaßnahmen, sondern einen kom-
pletten gesellschaftlichen Wandel. Kein 
Unternehmen kann es sich heute mehr 
leisten, Frauen nicht zu fördern und 
schlechter zu bezahlen. Alle suchen hän-
deringend nach Arbeitskräften, und 
Frauen haben nun mal die besseren Ab-
schlüsse und Ausbildungen. Aber wenn 

Pension. Eine, die davon ein Lied singen 
kann, ist Barbara Pichler. Sie ist Betriebs-
ratsvorsitzende der Erste Group und 
kämpft seit vielen Jahren um gleiche 
Rechte. Sie kennt die Statistiken: „Frauen 
sind immer noch für einen Großteil der 
Kinderbetreuung zuständig, und auch 
wenn es um die Pflege von Angehörigen 
geht, sind Frauen diejenigen, die zugrei-
fen. Und dann heißt es: Naja, kein Wun-
der, Frauen arbeiten ja nur Teilzeit, klar 
werden die schlechter bezahlt.“

Dabei sollte man lieber darauf Rück-
sicht nehmen, dass Frauen im Betrieb 
eine ganze Reihe von Qualifikationen 
mitbringen: „Die oft belächelten Soft 
Skills sind so immens wichtig für alle 
Menschen im Unternehmen“, erzählt 
Pichler aus der Praxis. „Die Führungs-
kultur ändert sich, aktives Zuhören und 
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Gender-Pay-Gap
Männer mussten erst am 14. Februar 
zu arbeiten beginnen, um am Jahres-
ende dasselbe Einkommen wie Frauen 
zu erhalten. Das ist einer der höchsten 
Werte in der EU.

Frauen-Pensionen
Die Ungleichbehandlung von Frauen 
beginnt im Kindesalter und zieht sich bis 
zur Pension durch. Niedrige Pensionen 
können zu Altersarmut und erneuter 
Abhängigkeit führen.
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18,8 %

EU-Schnitt 12,7 % 

minus 
42 %

100 %

58 %

AK Abteilungsleiterin Eva-Maria Burger: 
„Egal ob Haushalt oder Kinderbetreuung: 
Frauen leisten deutlich mehr unbezahlte 
Arbeit, ihr ganzes Leben lang.“
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 Schreiben Sie uns!
 Benachteiligung im Job wegen des 
Geschlechts: Wie sehen Sie das?
akfuersie@akwien.at

sie erstmal im Betrieb sind und ein Kind 
bekommen, dann findet nach wie vor 
Ungleichbehandlung statt. Das zu än-
dern, braucht Zeit – und auch die Män-
ner!“ Konkret fordert sie, dass Väter in 
Karenz gehen sollen. Das müsste aber 
erst einmal von Führungskräften vorge-
lebt werden – oder sogar Voraussetzung 
für einen weiteren Karriereschritt sein.

Eva-Maria Burger kann dem Vorschlag 
durchaus etwas abgewinnen: „Die unbe-
zahlte Sorgearbeit in den Familien und 
im Haushalt muss partnerschaftlicher 
verteilt sein“, sagt die Leiterin der AK Ab-
teilung für Frauen und Familie. 

Daneben sind aber noch viele weitere 
Maßnahmen notwendig: eine rasche und 
konsequente Einführung von Lohntrans-
parenz und ein flächendeckender Ausbau 
der Angebote zur Kinderbetreuung und 
Pflege. „Das wird noch ein langer Weg“, 
sind sich Pichler und Burger einig. „Aber 
es hilft nix, und wir bleiben dran: Wir 
wollen gleiche Rechte und gleiche Bezah-
lung!“ n Michael Mayer

Barbara Pichler ist Betriebs-
ratsvorsitzende der Erste Group 
und seit Jahren eine Kämpferin 
für Gleichberechtigung: „Es gibt 
noch viel zu tun!“ 
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Einkommens-
verlust nach Karenz
n Verdienen mehr als 2.000 Euro 
vor der Geburt des ersten Kindes

n Verdienen mehr als 2.000 Euro 
zwölf Monate nach der Geburt des 
ersten Kindes
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56 %

70 %

50 %

85 %



AK Wien: Wer Sie jetzt vertritt
Ihre Vertreterinnen und Vertreter in der 
Vollversammlung der AK Wien, dem 
Parlament der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer: 180 Mandate sind auf  
zwölf Listen verteilt.

n FSG = RENATE ANDERL – Fraktion Sozial-
demokratischer GewerkschafterInnen  
n FCG ÖAAB = FRAKTION CHRIST-
LICHER GEWERKSCHAFTERIN-
NEN UND GEWERKSCHAFTER 
– ÖSTERREICHISCHER 
ARBEITNEHMERINNEN UND 
ARBEITNEHMER BUND 

n FA-FPÖ = Freiheitliche Arbeitnehmer – FPÖ  
n AUGE/UG = Alternative, GRÜNE und Unabhängige 
GewerkschafterInnen n GA = GRÜNE ARBEITNEHMER 
n LP = Liste Perspektive  n ARGE = ARBEITSGEMEIN-
SCHAFT UNABHÄNGIGER ARBEITNEHMER n GLB = 
GEWERKSCHAFTLICHER LINKSBLOCK (Kommunisten, 

Linke Sozialisten, Parteilose) n TÜRK-IS = 
Liste Melek Köse n FAIR = FAIR UND 

TRANSPARENT n KOMintern 
= Kommunistische Gewerk-

schaftsinitiative – Inter-
national  n BDFA = Bunte 
Demokratie für alle

Starke Erfolge 
der AK für Sie
Bei der AK Wahl entschei-
den Sie, wer Sie in der AK 
Wien vertritt – und damit, 
was die AK für Sie tut. 
Hier die AK Erfolge der 
vergangenen fünf Jahre.

D ie Arbeiterkammer war in den 
vergangenen fünf Jahren erfolg-
reich. AK Präsidentin Renate 

Anderl: „Wir haben es geschafft, dass in 
der Corona-Krise so viele wie möglich 
ihren Job behalten konnten. Unser Druck 
hat Entlastungen der Menschen wegen 
der Preiserhöhungen bewirkt. Der Aus-
bau der Kinderbetreuung wird stärker 
angegangen, und wir strecken offenen 
Lohn vor, wenn wir für AK Mitglieder 
klagen.“

Bei der AK Wahl von 10. bis 23. April 
entscheiden Sie, wie es weitergeht. An-
derl: „Wir wollen in Österreich den bes-
ten Sozialstaat der Welt, einen, in dem es 

keine Armut gibt, der in Gesundheit, 
Pflege, Klimaschutz und mehr investiert. 
Um das zu finanzieren, müssen auch die 
Reichen faire Beiträge leisten.“ Wie stark 
sich die Arbeiterkammer dafür einsetzen 
kann, hängt auch von Ihrer Wahl ab.

Ihre Stimme zählt
Bei der AK Wahl entscheiden Sie, wer Sie 
in der Arbeiterkammer Wien vertritt und 
was die Arbeiterkammer tun soll. Zur 
Wahl steht das Parlament der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer, die Voll-
versammlung der Arbeiterkammer Wien. 
Die 180 Mitglieder der Vollversammlung 
entscheiden, was die Arbeiterkammer 
für Sie tut. Lesen Sie auf den folgenden 
Seiten, was die AK für Sie erreicht hat. AK Präsidentin Renate Anderl 

ist in Betrieben unterwegs: 
„Wir wollen in Österreich den 
besten Sozialstaat der Welt.“

113 18

16

15
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So bestimmen Si e mit in der Arbeiterkammer Wien
Die wichtigsten Infos zur AK Wahl in Wien 
von 10. bis 23. April.

n Ende Februar haben Sie von der AK Post 
gekriegt – mit der Info, ob es bei der AK 
Wahl für Sie im Betrieb ein Wahllokal gibt 
oder ob Sie per Brief wählen.

n Wahllokal im Betrieb: Sie können an 
genau festgelegten Tagen zwischen 10. 
und 23. April in Ihrem Betrieb wählen. Sie 
können aber auch eine Wahlkarte für die 
Briefwahl beantragen. Der Antrag dafür ist 
im Infobrief.

n Briefwahl: Sie bekommen Ihre Wahlkarte 
für die Wahl – und können dann sofort Ihre 
Stimme abgeben. Sie können auch in einem 
öffentlichen Wahllokal wählen.

10 AK FÜR SIE 03/2024 wien.arbeiterkammer.at

 AK Wahl 2024
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Im Einsatz für Ihr Geld
Vom Erfolg gegen Preiserhöhungen 
bis zu gerechteren Maklergebühren.

n Extrem hohe Energiekosten, rasant 
steigende Mieten, hohe Lebensmittel-
preise: Dagegen hat die Arbeiterkammer 
immer wieder Maßnahmen der Bundes-
regierung gefordert – auch bei großen 
Demos des ÖGB. Erfolge sind etwa die 
Strompreisbremse und eine Mieten-
bremse (die freilich stärker sein müsste). 
Und: Die AK erreichte den Wohnschirm 
zur Unterstützung von Menschen, die 
sich die Miete oder Gas und Strom nicht 
mehr leisten können.
n Pensionen unter der Teuerung: Davor 
hat die AK gewarnt – und letztlich durch-
gesetzt, dass die Pensionsanpassungen 
für 2024 und 2025 in voller Höhe gesi-
chert sind. Und Pensionsguthaben für 
Pensionsantritte im Jahr 2024 werden 
stärker aufgewertet.
n Servicepauschalen gekippt: Die AK 
hat erfolgreich gegen nicht begründete 
Servicepauschalen von Fitnesscentern 
geklagt. Jetzt lässt sie auch vor Gericht 
klären, ob Servicepauschalen von Mobil-
funkanbietern gerechtfertigt sind.
n Maklergebühren gerechter: Was die 
AK lange gefordert hat, ist jetzt Gesetz. 
Bei Vermietung einer Wohnung muss die 
Maklergebühr zahlen, wer die Ver-
mittlung beauftragt.
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*) Reihenfolge laut Stimmzettel

So bestimmen Si e mit in der Arbeiterkammer Wien

Große ÖGB-Demonstration in Wien: Gut 
20.000 forderten „Preise runter – Kosten-
explosion stoppen“.
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16 Listen kandidieren*
Renate Anderl – Team FSG FSG
Fraktion Christlicher Gewerkschafter und Gewerkschafterinnen – Österreichische Arbeitnehmer  
und Arbeitnehmerinnen in der Kammer für Arbeiter und Angestellte für Wien (FCG-ÖAAB Wien)

FCG-ÖAAB

Freiheitliche Arbeitnehmer – FPÖ FA-FPÖ
GEMEINSAM – Alternative, Unabhängige und Grüne Gewerkschafter:innen GEMEINSAM AUGE/UG
GRÜNE Arbeitnehmer in der AK Wien GA
HAK IŞ – Liste Perspektive LP – Fatih Vural LP
FAIR UND TRANSPARENT FAIR
ARGE – Arbeitsgemeinschaft unabhängiger Arbeitnehmer ARGE
Gewerkschaftlicher Linksblock (Kommunist:innen, Sozialist:innen, Parteilose) – GLB GLB
Liste Melek Köse TÜRK-IŞ TÜRK-IŞ
Kommunistische Gewerkschaftsinitiative International – Liste Selma Schacht (KOMintern) KOMintern
Bunte Demokratie für Alle BDFA
PFG – Deine Parteifreie Interessenvertretung PFG
LINKS Wien LINKS
Das Neue Österreich und Liberales Forum, Liberale Arbeitnehmer:innen NEOS LiA
Mitarbeiter:innen unterstützen das Team MUT



 Aktuell
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Testen Sie Ihr Wissen:

AK Wahl         
 Quiz

Jetzt zählt #deineStimme
10. bis 23. April 2024

Jetzt mitmachen 
und € 800  

Einkaufsgutschein 
gewinnen!

Sichere Jobs und  
gleiche Chancen
Von Jobsicherung während Corona 
bis zu Rechten von Frauen.

n Über eine Million Menschen war 
während der Corona-Krise zwischen-
zeitlich in Kurzarbeit. Das ist ein Erfolg 
der AK. Viele Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer wurden in der Corona-
Krise nicht gekündigt. Dafür haben die 
AK, der ÖGB und die Wirtschaftskam-
mer mit der Regierung ein spezielles 
Kurzarbeitsmodell vereinbart.
n Jobs mit Zukunft: Dafür läuft jetzt 
von der AK, dem waff und dem AMS das 
Ausbildungsprogramm „Öko-Booster“. 

100 junge Erwachsene bekommen neue 
Chancen in Klimaberufen wie Installa-
tions- und Gebäudetechnik.
n Frauen brauchen die echte Chance, 
Vollzeit-Arbeit mit Kindern vereinbaren 
zu können. Eine Voraussetzung dafür: 
Die Kinderbildungseinrichtungen müs-
sen entsprechend ausgebaut werden. 
Dafür setzt sich die AK ein. Erfolg: Die 
Bundesregierung macht mehr Mittel 
dafür locker, wenn auch nicht genug.
n Ein verpflichtender Anteil von Frau-
en in Firmen-Aufsichtsräten: Das hat 
die AK für börsennotierte Firmen er-
reicht. Sie fordert das für alle Unterneh-
men, wobei es auch in den Vorständen 
einen verpflichtenden Frauen-Anteil 
geben soll.

Die Arbeiterkammer 
springt ein
Von Vorschüssen, wenn der Chef 
nicht zahlt, bis zu Digi-Projekten.

n Die AK klagt für Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer offenen Lohn ein, 
wenn der Chef nicht zahlt. Das war schon 
bisher so. Jetzt unterstützt sie Betroffene, 
für die sie klagt, auch aus einem Garan-
tiefonds. Sie können damit ihre laufen-
den Ausgaben decken, bis die AK den of-
fenen Lohn für sie hereingeholt hat.
n Laptops für Lehrlinge in der Coro-
na-Krise: Einen Teil davon finanzierte 
die AK. Weil: Die Schulen mussten auf 
Fernlehre umstellen, auch die Berufs-
schulen, und viele Lehrlinge hatten au-
ßer ihrem Handy kein digitales Gerät 
zum Lernen. Außerdem unterstützte 
die AK die Wiener Berufsschulen auch 
bei der Anschaffung von digitalen Gerä-
ten für Unterricht und Werkstätten.
n Digitales für Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer: Dafür hat die AK 
ihren Digifonds eingerichtet. Aus dem 
Fonds wurden Projekte für gerechtere 
Digitalisierung gefördert, zum Beispiel 
gegen Überwachung und Kontrolle am 
Arbeitsplatz. 
n Unterstützung für Studierende: Im-
mer mehr Studierende sind berufstätig. 
Sie brauchen Rat und Hilfe. Dafür ha-
ben sich AK und ÖGB zusammengetan 
und in der ehemaligen ÖGB-Buchhand-
lung hinter der Hauptuni die FAKTory 
gegründet – mit Büchern, Programm 
und Beratung. n Peter Mitterhuber

Jobs mit Zukunft: Die AK, der waff und das AMS bieten jungen Erwachsenen Aus-
bildung in Klimaberufen, etwa für den klimafreundlichen Heizungstausch.
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New York gefahren. Je nach Land habe 
ich meist die regionale Küche gekocht.

Insgesamt war ich 27 Jahre lang in der 
Gastronomie. Aus gesundheitlichen 
Gründen war es für mich nicht mehr 
möglich, weiter in dieser Branche zu ar-
beiten.

Meine Gelenke waren zu sehr in Mit-
leidenschaft gezogen. Daher habe ich 
eine Ausbildung zum Büroassistenten 
gemacht. Ich habe viele Bewerbungen 
geschrieben, aber leider hat nichts ge-
klappt. Beim AMS habe ich dann von 
Job-TransFair erfahren. Dort haben wir 
darüber gesprochen, welche Möglichkei-
ten ich in meiner Situation habe. Die 
Idee war, dass ich in einem Callcenter 
arbeiten könnte. Das hat sich für mich 
gleich gut angehört.

Ein Freund von mir kennt die Firma 
Call Now und hat mir nur Positives darü-
ber erzählt. Da Job-TransFair eine Koope-

ration mit Call Now hat, konnte ich dort 
als Transitarbeitskraft beginnen.

Jetzt bin ich hier als Kundenbetreuer 
für Wiener Wohnen und nehme die An-
rufe von den Mieterinnen und Mietern 
entgegen. Ich bin für sie die erste An-
laufstelle, wenn es zum Beispiel um 
Mietzinsangelegenheiten, um Gebre-
chen in den Wohnungen oder um allge-
meine Auskünfte geht.

Ich nehme die Anliegen der Mieterin-
nen und Mieter auf und gebe sie an die 
Zuständigen weiter. Ich bin jetzt schon 
seit zweieinhalb Jahren hier und wurde 
auch von Call Now fix als Angestellter 
übernommen. Wir haben ein super Ar-
beitsklima, ich bin sehr zufrieden mit 
meinem neuen Job und hoffe, 
weiter hier arbeiten zu können.

Mehr Infos zu den Angeboten von Job-
TransFair unter www.jobtransfair.at

1

3

2

4

Markus Grentschnig war 
als Koch fast 30 Jahre  
in der Welt unterwegs. 
Das ging dann nicht 
mehr. Jetzt arbeitet der  
49-Jährige im Callcenter.

»Callcenter hat sich gut angehört«

 Markus Grentschnig war Koch auf Kreuzfahrtschiffen. Aus gesundheitlichen Gründen 
musste er den Job aufgeben. Jetzt arbeitet er im Callcenter.  Über das Headset unterhält er 
sich mit den Anruferinnen und Anrufern.  Während der Gespräche macht er sich Notizen zu den 
Anliegen.  Die wichtigsten Daten und Informationen tippt er dann am Computer in das Protokoll.

Ich bin in Kärnten in die Haupt-
schule gegangen, und wir hatten 

dort auch Kochunterricht. Das hat mir 
sehr gut gefallen, und meine Mutter hat 
mir gesagt: ,Probiere es einfach aus und 
mach es zu deinem Beruf.‘ Ich bin für 
die Kochlehre nach Kitzbühel gegan-
gen.

Als Koch habe ich viel erlebt und war 
international unterwegs, von Europa bis 
nach Amerika. Dort war ich auf einem 
Kreuzfahrtschiff, und wir sind zum Bei-
spiel von den Bermuda-Inseln bis nach 

 Mein neues Leben
aufgezeichnet von Markus Mittermüller
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Vorgesetzte: Ist 
weniger mehr?
Steigern flache Hierarchien tatsächlich die Produk-
tivität und Arbeitszufriedenheit unter Beschäftigten? 
Wir haben mit zwei Expertinnen darüber gesprochen.

M ehr Mitsprache, mehr Entfal-
tungsmöglichkeiten, eigenver-
antwortliches Arbeiten. All das 

fällt einem spontan ein, wenn man an 
den Begriff flache Hierarchien denkt. 
Doch was sind flache Hierarchien in der 
Arbeitswelt und sind sie wirklich so toll, 
wie es der Name vielleicht suggeriert? 

„Von flachen Hierarchien spricht man, 
wenn Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zwar Verantwortung übernehmen und in 
ihrem Bereich wie Vorgesetzte agieren, 
etwa Projektleiterinnen und Projektleiter, 
aber gegenüber ihren Kolleginnen und 
Kollegen keine disziplinarische Mittel be-
sitzen“, sagt Manuela Gürth, zertifizierte 
Trainerin am BFI Wien und PR-Beraterin.  

Momentum Institut. Medial wird das 
Thema flache Hierarchien häufig als et-
was Neuartiges beworben. „Tatsächlich 
ist das Konzept von flachen Hierarchien 
aber schon länger bekannt und wird etwa 
in Handwerksbetrieben, wo es Meister 
und Gesellen gibt, schon lange angewen-
det“, so Mohl.

Heutzutage ist es aber so, dass es in 
viel mehr Branchen üblich geworden ist, 
flache Hierarchien zu leben. Der Grund 
dafür ist, dass diese Art der Unterneh-
mensphilosophie für viele Menschen 

Sprich, den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern wird bei der Gestaltung ih-
rer Aufgaben viel Platz eingeräumt, sie 
können mitreden und können ganze Pro-
jekte verantworten, im Team selbst sind 
andere Kolleginnen und Kollegen in fla-
chen Hierarchien ihnen gegenüber aber 
nicht weisungsgebunden. 

Neues Konzept?
Flache Hierarchien bedeuten nicht, dass 
es gar keine Vorgesetzten gibt. „Der Weg 
zur Chefin oder zum Chef ist in flachen 
Hierarchien kürzer, und die Anzahl der 
Vorgesetzten ist bei flachen Hierarchien 
deutlich geringer. Vorgesetzte gibt es 
aber trotzdem“, so Kornelia Mohl vom 

 FLACHE HIERARCHIE  Raum zur  
Mitgestaltung ist in flachen Hierarchien 
deutlicher größer. Das wirkt motivierend 
auf die Beschäftigten. 

 STARKE HIERARCHIE  Der Abstand zwischen den Beschäftigten und den Vorgesetzten 
ist größer. Kann demotivierend sein. 
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motivierend wirkt. „In flachen Hierar-
chien haben die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter viel mehr Möglichkeiten, sich 
einzubringen, haben mehr Freiheiten, 
können kreativer agieren und sich besser 
entfalten; das fördert auch den Teamspi-
rit“, sagt Gürth. Auch Vorgesetzte können 
von flachen Hierarchien profitieren. „Der 
Kontakt zu den Kolleginnen und Kolle-
gen ist direkter, da man sehr vieles ge-
meinsam bespricht“, erklärt Mohl. 

Gibt’s auch Nachteile?
Flache Hierarchien haben aber nicht nur 
Vorteile und machen auch nicht immer 
Sinn. „Die Entscheidungsfindung kann 
mitunter schwierig sein, wenn zwar viele 
Menschen mitreden, aber eine Entschei-

dung dann letztlich nicht getroffen oder 
verzögert wird, weil noch immer jemand 
etwas einzuwerfen hat“, sagt Mohl.

Auch für das Team kann das manch-
mal nachteilig sein: „Wenn alle auf einer 
Ebene sind, kann es zu Konflikten führen, 
und die Problemaufarbeitung kann so 
auch verlangsamt werden“, erklärt Gürth. 

Ob flache Hierarchien Sinn machen, 
ist zudem eine Frage der Teamgröße. „In 
sehr großen Unternehmen flache Hierar-
chien zu haben, würde Entscheidungen 
verlangsamen, und letztlich würde dann 
alles von einer einzigen Person abhän-
gen. Für die Motivation unter den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, aber auch 
Vorgesetzten ist das nicht gerade förder-
lich“, so Kornelia Mohl. 

Anders ausgedrückt, weder starke 
noch flache Hierarchien sind an sich bes-
ser oder schlechter in einem Unterneh-
men. Manche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter bevorzugen das eine, manche 
das andere. „Letztlich ist aber für die Ar-
beitszufriedenheit auch der Führungsstil 
der Vorgesetzten entscheidend, und das 
ist unabhängig davon, ob im Unterneh-
men flache oder starke Hierarchien vor-
herrschen“, sagt Gürth abschließend. n 

Siniša Puktalović       

 Schreiben Sie uns!
  Mehr oder weniger Führungs-

kräfte – was meinen Sie?
 akfuersie@akwien.at
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  Durchgesetzt
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auch gesellschaftlich was ändern“, er-
klärt Pradl ihre Motivation.

Babypaket für Beschäftigte
Unterstützung bekommen die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aber nicht 
nur beim Papamonat, sondern auch da-
rüber hinaus. Jungfamilien können sich 
kostenlos Babyschalen zum Transport 
ihres Nachwuchses im Auto ausborgen. 
Zusätzlich gibt’s ein Babypaket zur Ge-
burt. Mamas und Papas können auch 
flexible Elternteilzeitmodelle vereinba-
ren, um sich die Kinderbetreuung bes-
ser aufteilen zu können. Flexibles Ar-
beiten ist auch für die Betreuung pfle-
gebedürftiger Angehöriger ausdrück-
lich ermöglicht – ein weiterer Teil so 
genannter Care-Arbeit, der hauptsäch-
lich von Frauen geleistet wird.

„Bis zur Gleichstellung der Ge-
schlechter ist es noch ein langer Weg“, 
resümieren Pradl und Unger. „Wir sind 
aber sehr stolz darauf, in unserem Be-
trieb Tag für Tag ein Stückchen davon 
umzusetzen!“ n Michael Mayer

Der ÖAMTC ist einer der 
größten Arbeitgeber des 
Landes. Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf 
ist im Betriebsrat ein 
großes Thema.

Im ÖAMTC ist man stolz darauf, ein 
familienfreundlicher Arbeitgeber zu 
sein. Einen wesentlichen Anteil da-

ran hat eine konstruktive Zusammen-
arbeit zwischen Betriebsrat und Ge-
schäftsführung. Betriebsratsvorsitzen-
de Nora Pradl setzt sich mit ihrem Team 
seit jeher für gute Arbeitsbedingungen 
ein, ein Herzensanliegen ist ihr die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf.

„Zu Beginn meiner Tätigkeit gab’s 
zum Beispiel am Land in den kleineren 
Standorten des ÖAMTC wenig Möglich-
keiten dieser Vereinbarkeiten. Teilzeit-
arbeit am Stützpunktschalter war kaum 
vorhanden“, erzählt Pradl vom Grund 
ihres Engagements. Ihre Kollegin und 
Stellvertreterin, Eva Unger, ergänzt: 
„Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
heißt, dass alle die Möglichkeit haben, 
am Familienleben teilzuhaben, und 
auch Väter die Kinderbetreuung über-
nehmen.“

Unterstützung im Papamonat
Seit einigen Jahren ist es für Väter ge-
setzlich möglich, ein so genanntes Pa-
pamonat zu nehmen. Zwar wurde An-
fang des Jahres die finanzielle Abgel-
tung dafür erhöht, aber für viele bleibt 
trotzdem ein Einkommensverlust. Um 

den ein bisschen auszugleichen, ge-
währt der ÖAMTC Jungvätern einen fi-
nanziellen Zuschuss, wenn sie das Pa-
pamonat in Anspruch nehmen.

Das ist auch dringend notwendig. 
Denn noch immer ist Kinderbetreuung 
Frauensache. Ein weiterer wichtiger 
Hebel, um den Wiedereinstieg von 
Frauen zu fördern, sind familienfreund-
liche und planbare Arbeitszeiten. Insge-
samt müssen die Arbeitsbedingungen 
verbessert werden, damit Beschäftigte 
in Karenz auch wieder in den Betrieb 
zurückkehren. Männer müssen auch als 
Väter wahrgenommen und dement-
sprechend gefördert werden. Wichtig 
wäre daher, dass sowohl der öffentliche 
Bereich als auch größere Unternehmen 
deutlich mehr gesellschaftliche Verant-
wortung wahrnehmen. „Es ist so wich-
tig, dass Betriebe mit positivem  Bei-
spiel vorangehen, nur dann wird sich 

Den Betriebsrätinnen Nora Pradl und Eva 
Unger ist die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf ein Herzensanliegen.

Flexibles 
Arbeiten 
für Jung
Familien
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BRAUCHEN  
SIE HILFE?
Ein Anruf genügt.  
Die AK Beraterinnen und 
Berater stehen Ihnen 
schnell und  
unkompliziert  
Montag bis Freitag  
von 8 bis 15:45 Uhr  
mit Rat und Hilfe am 
Telefon zur Verfügung. 

Wählen Sie  

01 / 501 65 – 
und dann für 

Arbeitsrecht,  
Elternkarenz,  
Lehrlings- und 
Jugendschutz 1201

Steuer 1207

Pensions-, Unfall-, 
Krankenversiche-
rung, Pflegegeld-
einstufung 1204

Konsumentinnen 
und Konsumenten 
(8–12 Uhr) 1209

Sicherheit, Ge-
sundheit & Arbeit 1208

Insolvenzen 
(Mo–Do, 8–14 Uhr) 1342

Wohnrecht 
(Mo–Fr, 8–12 Uhr,
Di, 15–18 Uhr) 1345

Brauchen Sie eine  
persönliche Beratung in 
Arbeitsrechtsfragen?
Dann machen Sie einen 
Termin aus. Sie erreichen 
unsere Terminvereinbarung  
Mo–Fr, 8–15:45 Uhr 
 1341
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Geld gegen Ausweis
 DÜRFEN DIE DAS?

E s klang erst einmal super: 
„Sie bekommen von uns 160 
Euro zurück“, schrieb ein 

Unternehmen an Viktoria H. Sie 
schickte dem Anbieter per E-Mail 
ihre Bankdaten. Als daraufhin eine 
Kopie ihres Lichtbildausweises vor 
Auszahlung des Geldes verlangt 
wurde, fand das Viktoria H. zu viel. 
Denn sie schaut sehr genau darauf, 
wem sie ihre persönlichen Daten 
gibt. In der Vergangenheit hat es 
niemals vergleichbare Probleme 
gegeben. Auch die Kunden-Daten 
von Viktoria H. sind seit Jahren 
gleich. Viktoria H. meldete sich bei 
der AK Wien und fragte:  
„Dürfen die das?“

  NEIN! Ohne Ausweis
Unternehmen dürfen immer nur so viele Daten 
verarbeiten wie nötig. AK Konsumentenschutz-
Experte Jakob Kalina: „Wenn das Unternehmen 
für eine Geldrückerstattung einen Ausweis ver-
langt, gibt es dafür keinen Grund: Die Firma 
kennt die Kundin bereits seit Langem, und auch 
in der Vergangenheit hat sie problemlos auf 
Nachrichten von ihr reagiert. Es kann keine 
Zweifel geben, dass Viktoria H. 
tatsächlich die Person ist, der 
das Geld zusteht. Die AK Wien 
hat dies dem Unternehmen 
mitgeteilt. Viktoria H. bekam 
ihr Geld ohne Ausweiskopie auf 
das bereits bekannte Bank-
konto.

Jakob Kalina ist Konsumentenrechts-
Experte der AK Wien.
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Zeit fürs kranke 
Kind muss sein
Mutter wegen Pflegefrei-
stellung gekündigt. Die AK 
erkämpfte über 8.000 Euro.

Frau M. hatte gerade eine 
neue Stelle als Service-

Mitarbeiterin in einem 
großen Unternehmen in 
Wien begonnen. Als ihr Sohn 
erkrankte, musste sie ihn 
versorgen und nahm zwei 
Tage Pflegefreistellung. Der 
Kinderarzt hatte dies auch 
bestätigt. Ihr Vorgesetzter 
erklärte aber, dass dies „kei-
nen schlanken Fuß“ mache. 
Man werde sich noch in der 
Probezeit von ihr trennen. 
n Frau M. wandte sich an 
die AK Wien. Nach Inter-
vention der AK wurde als 
Schadenersatz das Gehalt 
bis zum Ende der verein-
barten Befristung sowie 
eine Entschädigung für die 
erlittene persönliche Be-
einträchtigung bezahlt – in 
Summe über 8.000 Euro. 
n Albert Werfring, Arbeits-
rechtsexperte in der AK 
Wien: „Frau M. hatte eine 
ärztliche Bestätigung für die 
Pflegefreistellung. Das hilft, 
wenn man wie Frau M. um 
sein Recht kämpfen muss.“ 
Auch dass sich Frau M. Hilfe 
bei der AK geholt hatte, war 
richtig. „Eltern dürfen nicht 
benachteiligt werden, weil 
sie sich um ihre kranken Kin-
der kümmern“, so Werfring.

Eltern: Mehr Schutz 
bei Pflegekarenz
Eltern dürfen keine Nachteile haben, wenn sie ihr 
Recht auf Pflegekarenz wahrnehmen.

E s ist leider noch viel zu oft 
so: Eltern haben im Beruf 

Nachteile, wenn sie in Karenz 
gehen, das Papamonat nutzen 
oder eine Pflegefreistellung 
für die Betreuung ihres kran-
ken Kindes brauchen. 
n Seit November stellt das 
Gleichbehandlungsgesetz jetzt 
klar: Wer seine Rechte als El-
tern in Anspruch nimmt, darf 
ausdrücklich keine Nachteile 
haben.
n Das gilt für die Eltern-
karenz, Elternteilzeit, das Pa-
pamonat, eine Pflegefreistel-
lung für ein krankes Kind 
oder ein krankes Familien-
mitglied, eine Pflegekarenz 
oder Pflege-Teilzeit, eine Fa-
milienhospiz-Karenz für die 
Begleitung von schwerst er-
krankten Kindern. Auch wer 
vorübergehend nahe Angehö-
rige betreuen muss, darf keine 
Nachteile haben.
n Sie haben für alle Perso-
nen, mit denen Sie im ge-
meinsamen Haushalt leben, 
ein Recht auf Pflegefreistel-
lung, nicht nur für Kinder, 
auch für pflegebedürftige Ge-
schwister.
n Für nahe Angehörige ha-
ben Sie auch dann ein Recht 
auf eine bezahlte Pflegefrei-
stellung, wenn kein gemein-
samer Haushalt vorliegt. Das 
gilt für leibliche Kinder, Wahl- 
oder Pflegekinder, Kinder Ih-
rer Partnerin oder Ihres Part-
ners, die mit Ihnen im Haus-
halt leben, Enkel- und Uren-

kelkinder, eingetragene Part-
nerin und Partner oder Ehe-
gattin und Ehegatten, Eltern, 
Großeltern und Urgroßeltern.
n Sie haben Anspruch auf 
eine Arbeitswoche bezahlte 
Pflegefreistellung pro Jahr, 
entsprechend dem Ausmaß 
Ihrer wöchentlichen Arbeits-
zeit. Für Kinder unter zwölf 
Jahren gibt es eine zweite Wo-
che.
n Wichtig: Sie müssen Ihre 
Firma unverzüglich informie-
ren, wenn Sie eine Pflegefrei-
stellung brauchen. Ihre Firma 
kann eine ärztliche Bestäti-
gung als Nachweis verlangen, 
muss aber dafür anfallende 
Kosten übernehmen.

AK RATGEBER

Bestelltelefon
01/501 65 1401
E-Mail: mitgliederservice 
@akwien.at
und geben Sie Ihre Mitgliedsnummer 
an. Sie finden sie auf der Heftrück-
seite (neben Ihrem Namen) und auf 
Ihrer AktivKarte.

Alle Infos zu Pflegefreistellung  
und anderen Dienstverhinderungen 
finden Sie in diesem Ratgeber. 

Schauen Sie sich schlau bei AK TV 
Video-Tipps zur Steuer. Weil jeder Euro zählt.  
Machen Sie die Arbeitnehmerveranlagung. Wie das geht,  
erklärt AK Steuerexpertin Dominique  
Feigl in diesem Video.

Radio Wien Donnerstag,  
10 Uhr: „Ganz auf Ihrer Seite“
14.3.: Invaliditätspension
21.3.: Arbeiten in der Osterwoche
28.3.: Wie funktioniert die AK Wahl?
4.4.: Urlaub
7.4.: Die Firma ist pleite

AK Newsletter 
Alexa von der  
AK Wien berichtet  
jeden Donnerstag  
über wichtige Themen  

der Arbeitswelt und gibt Tipps.
wien.arbeiterkammer.at/newsletter
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Ausruhen muss sein
Das Ausruhen von der Arbeit ist wichtig für Ihre 
Gesundheit. Das sind Ihre Rechte.

Für Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer ist die 

Ruhezeit sehr klar per Gesetz 
geregelt“, sagt AK Arbeits-
rechts-Experte Albert Werfring. 
Allgemein gilt: 36 Stunden 
durchgehende Ruhezeit, darin 
muss der Sonntag enthalten 
sein. Aber es gibt viele Ausnah-
men, je nach Branchen. 
n Es gibt Berufe, die auch am 
Wochenende ausgeübt werden 
müssen: etwa im Spital, Not-
dienste oder im Tourismus. 
Diese Ausnahmen werden im 
Kollektivvertrag geregelt. Sie 
finden Ihren Kollektivvertrag 
auf www.kollektivvertrag.at
n Wenn’s in der Firma 
„brennt“, gilt: Für Stoßzeiten 

im Betrieb kann mit einer Be-
triebsvereinbarung an vier Wo-
chenenden oder Feiertagen pro 
Beschäftigte bzw. Beschäftigten 
und Jahr die Arbeit zugelassen 
werden. Nicht erlaubt ist diese 
Ausnahme an vier aufeinander 
folgenden Wochenenden. 
n In Betrieben ohne Be-
triebsrat kann diese Arbeits-
leistung durch schriftliche Ein-
zelvereinbarung zugelassen 
werden. In diesem Fall dürfen 
Sie die Arbeit am Wochenende 
oder am Feiertag aber ohne An-
gabe von Gründen ablehnen. 
n Sie dürfen wegen der Ab-
lehnung von Wochenend- oder 
Feiertagsarbeit nicht benach-
teiligt oder gekündigt werden. 
Eine solche Kündigung kön-
nen Sie innerhalb von zwei 
Wochen vor Gericht anfechten.
n Wer im Rahmen der Nor-
malarbeitszeit erlaubterweise 
am Wochenende arbeitet, hat 
statt am Wochenende während 
der Woche Anspruch auf eine 
ununterbrochene Ruhezeit von 
36 Stunden. Diese so genannte 
Wochenruhe muss einen gan-
zen Kalendertag einschließen. 
Damit wird eine möglichst 
durchgehende Ruhephase er-
zielt. Ein Beispiel: In Ordnung 
ist eine Ruhephase von Mitt-
woch, 19 Uhr, bis Freitag, 7 Uhr. 
Unzulässig wäre aber von Mitt-
woch, 6 Uhr, bis Donnerstag, 18 
Uhr, weil Sie so nicht einen 
ganzen Kalendertag ausruhen 
können. Auch hier gibt es Aus-
nahmen für Schichtarbeit oder 
etwa im Baugewerbe oder in 
Zeitungsbetrieben.

AK RATGEBER

Bestelltelefon
01/501 65 1401
E-Mail: mitgliederservice 
@akwien.at
und geben Sie Ihre Mitgliedsnummer 
an. Sie finden sie auf der Heftrück-
seite (neben Ihrem Namen) und auf 
Ihrer AktivKarte.

Behalten Sie 
immer einen 
kühlen Kopf?
Wie geht’s Ihnen, wenn es in der 
Firma drunter und drüber geht? 

Machen Sie den Stress-Test. Ein-
fach zu jeder Aussage null, einen 
oder zwei Punkte vergeben und 
hinterher zusammenzählen.

0 = stimmt überhaupt nicht / 1 = stimmt teilweise nicht / 2 = trifft vollkommen zu

Auflösung
n 14 – 18 Punkte: 
Sie können sehr 
gesund mit Druck 
umgehen: Sie 
lassen sich auch an 
stressigen Tagen 
nicht so leicht aus 
der Ruhe bringen 
und behalten immer 
einen kühlen Kopf. 
Dazu trägt wahr-
scheinlich auch das 
Arbeitsklima in Ihrer 
Firma bei. 

n 9 – 13 Punkte: 
Hin und wieder 
macht Ihnen die 
Überarbeitung 
schon zu schaf-
fen. Überlegen Sie 
mit Ihrem Team, 
wie Sie stressige 
Situationen und 
Aufgaben ge-
meinsam bewälti-
gen. Wenden Sie 
sich an Ihren 
Betriebsrat. 

n 0 – 8 Punkte:
 Achtung, das könnte auf 
Dauer Ihre Gesundheit ge-
fährden. Sie fühlen sich öfter 
überlastet. Da muss sich 
etwas ändern: Wenn Sie mehr 
arbeiten müssen als geplant, 
notieren Sie die Überstunden. 
Gesünder ist es, wenn Sie 
diese Überstunden zeitnah 
auch wieder in Freizeit abge-
golten bekommen. Der
 AK Arbeitszeit
speicher hilft beim
 Notieren der 
Arbeitszeit. 
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Egal wie stressig es ist, ich lasse mich  
nicht aus der Ruhe bringen.

Für die Arbeitsplanung habe ich auch  
im Stress genug Zeit.

Die Arbeitsaufgaben und -abläufe sind 
für mich klar.

Kommt es zu stressigen Situationen,  
bleibt der Umgang im Team kollegial.

Fällt jemand aus, werden die Aufgaben  
im Team gerecht verteilt.

Schichtpläne werden eingehalten, und es  
kommt nur selten zu Überstunden.

Überstunden kann ich in kurzer Zeit durch  
Zeitausgleich abbauen.

Vorgesetzte leben vor, dass Freizeit  
respektiert wird.

Vorgesetzte melden sich nicht außerhalb  
der Dienstzeiten. – –

S E L B S T T E S T

SUMME
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Steuerausgleich: 
Tipps für den  
Familienbonus
Wenn Sie für ein Kind Familienbeihilfe beziehen 
oder Unterhalt bezahlen, können Sie den Familien-
bonus beantragen.

D er Familienbonus ist ein 
Absetzbetrag und redu-

ziert Ihre Steuer pro Kind:
n für minderjährige Kinder
um bis zu 166,68 Euro monat-
lich bzw. bis zu 2.000,16 Euro  
jährlich (Werte ab 2022)
n für Kinder über 18 Jahre
um bis zu 54,18 Euro monat-
lich bzw. bis zu 650,16 Euro 
jährlich (Werte 2022/2023)

Ab 2024 beträgt der Fami-
lienbonus für volljährige Kin-
der bis zu 58,34 Euro monatlich 
bzw. bis zu 700,08 Euro jährlich.  
Voraussetzung ist immer, dass 
für das Kind auch Anspruch auf 
Familienbeihilfe besteht. Der 
Familienbonus kann von einem 
Elternteil allein oder von bei-
den Eltern jeweils zur Hälfte 
geltend gemacht werden. Was 
sich lohnt, hängt vor allem da-
von ab, wie viel beide Eltern 
verdienen. Der Familienbonus 
wirkt sich nämlich nur im Aus-
maß der von Ihnen zu zahlen-
den Steuer aus und wird nicht 
als Negativsteuer ausbezahlt.
n Wichtig: Auch wenn der Fa-
milienbonus bereits vom Ar-
beitgeber berücksichtigt wur-
de, muss dieser trotzdem in 
der Arbeitnehmerveranlagung 
ausgefüllt werden.

Kindermehrbetrag
Sind Sie alleinerziehend, allein-
verdienend oder haben beide 
Eltern ein niedriges Einkom-

men? Wenn sich der Familien-
bonus kaum auswirkt, weil Sie 
keine oder nur wenig Steuern 
bezahlen, kann ein Anspruch 
auf Kindermehrbetrag bestehen, 
wenn Sie zumindest 30 Tage  im 
Kalenderjahr gearbeitet haben. 
Der  Kindermehrbetrag beträgt 
für 2023 bis zu 550 Euro und 
2024 bis zu 700 Euro pro Kind. 

Kinderbetreuungskosten
Außerdem können berufstäti-
ge Alleinerziehende die Kin-
derbetreuungskosten bis zur 
Vollendung der Schulpflicht 
als sonstige außergewöhnliche 
Belastungen mit Selbstbehalt 
geltend machen.

Auf den Grund-
preis achten! 

U nternehmen haben 
eigentlich die Pflicht zur 

Angabe des Grundpreises, 
und zwar für Güter, die nach 
Volumen, Gewicht, Länge oder 
Fläche angeboten werden. 
Dass dabei gerne getrickst 
wird, zeigt wieder einmal eine 
Untersuchung der AK. 

n Deswegen unser Tipp: 
Achten Sie immer auf den 
Grundpreis. Wenn nötig, mit 
Hilfe einer Lupe oder eines 
Handyfotos, wo Sie das Bild 
dann vergrößern können!

SPARTIPP 
DES MONATS 

ARBEITSPLATZTIPP von Harald Bruckner
AK Experte für Sicherheit und Gesundheit 

Gesund arbeiten –  
am Arbeitsplatz 
der für Sie passt
Viele Arbeitsplätze verursachen gesundheitliche 
Beschwerden. Spürbare Verbesserungen sind meist 
einfach umsetzbar.

Wer kennt das nicht? Am Ende des Arbeitstages schmer-
zen Rücken, Knie und Handgelenke, man ist verspannt 

oder die Augen brennen. In diesen Fällen handelt es sich um 
das Resultat von nicht menschengerechten Arbeitsplätzen.

Um Arbeit bestmöglich zu gestalten, bedarf es der Einbin-
dung von Expertinnen und Experten sowie den Beschäftig-
ten. Im Regelfall wissen Betroffene meist selbst am besten, 
wie man ihren Arbeitsplatz verbessern könnte. Oftmals sind 
es sehr banale Dinge wie die Verstellbarkeit von Arbeitshöhen 
oder die Möglichkeit, wechselnde Haltungen einzunehmen. 

Andernorts fehlen Hilfsmittel zum Heben und 
Transportieren, wodurch alles händisch 

gemacht und somit Leistungs-
grenzen überschritten werden. 

In anderen Fällen reicht einfach 
die Beleuchtung nicht aus oder 
Darstellungen sind zu klein 
oder missverständlich. 

Zusammengefasst handelt es 
sich meist um fehlendes Wis-

sen in Bezug auf die ergonomi-
sche Gestaltung der Arbeit. Es 

ist daher zielführend, Ergonomin-
nen und Ergonomen einzubinden, 

damit Arbeitsplätze und Vorgänge optimal 
gestaltet werden. Sie können neben Arbeitsmedizinerinnen 
und Arbeitsmedizinern und Sicherheitsfachkräften als „sons-
tige Fachleute“ auch im Zuge der gesetzlich vorgesehenen 
Mindesteinsatzzeiten eingesetzt werden.  

Die wichtigsten Empfehlungen
n  bei gesundheitlichen Beschwerden durch die Arbeit: 

Kontaktieren Sie Ihre Arbeitsmedizinerinnen und Arbeits-
mediziner.

n  Sicherheitsfachkräfte beraten Sie am Arbeitsplatz und 
können Messungen vornehmen.

n  Ansprechpersonen auf der betrieblichen Ebene sind  
Sicherheitsvertrauenspersonen sowie Betriebsrätinnen 
und Betriebsräte.

Zahlreiche Tipps und Lösungen zum Thema alternsgerechtes 
Arbeiten sind auf der Website www.arbeitundalter.at zu fin-
den. Vielfältige Informationen zu Sicherheit und Gesundheit 
am Arbeitsplatz finden sich auf www.gesundearbeit.at
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Welche Pension für wen?
Für Beschäftigte gibt es vier Pensionsarten der staatlichen Pension.  
Bei allen gilt das Antragsprinzip: Sie müssen einen Antrag bei der PVA dafür stellen! 

Alterspension Vorzeitige 
Pension

Schwerarbeits-
pension

Invaliditäts- 
pension

Wann Sie in Pension gehen 
können und welche Versiche-
rungszeiten mitgerechnet 
werden, hängt unter anderem 
davon ab, wann Sie geboren 
wurden. Hier die Rechtslage 
für alle, die ab 1955 auf die Welt 
gekommen sind.

Das Regelpensionsalter beträgt 
für Männer 65 Jahre und für 
Frauen heuer 60,5 bzw. 61 
Jahre in der zweiten Jahres-
hälfte. Das Frauenpensionsalter 
wird stufenweise angehoben 
und dem Männerpensionsalter 
angeglichen. Ab 2033 gilt ein 
einheitliches Regelpensions-
alter von 65 Jahren.

Wie viele Versicherungszeiten 
brauche ich für die Regel-
alterspension?
Sie können in Regelalters-
pension gehen, wenn Sie am 
Stichtag mindestens 180 
Versicherungsmonate (15 
Jahre) erworben haben. Davon 
müssen Sie mindestens 84 
Versicherungsmonate (sieben 
Jahre) aufgrund einer Erwerbs-
tätigkeit erworben haben. 

Als Zeiten der Erwerbstätig-
keit gelten auch 
n Zeiten der Selbst- und Wei-
terversicherung für die Pflege 
eines nahen Angehörigen ab 
der Pflegegeldstufe drei,
n Zeiten der Selbst- und Wei-
terversicherung für die Pflege 
eines behinderten Kindes,
n Zeiten der Familienhospiz-
karenz,
n Zeiten des Bezugs eines ali-
quoten Pflegekarenzgeldes. 

Es gibt mehrere Formen der 
vorzeitigen Pension. Dazu ge-
hören die Korridorpension und 
die Langzeitversicherungspen-
sion (Hacklerregelung).

Korridorpension
Sollten Sie das 62. Lebensjahr 
beendet und bereits 480 Ver-
sicherungsmonate (40 Jahre) 
erworben haben, können Sie 
in Korridorpension gehen. Da 
die Korridorpension frühestens 
nach Vollendung des 62. Le-
bensjahres in Anspruch genom-
men werden kann, kommt sie 
für Frauen ab 2028 in Betracht. 

Langzeitversicherungs- 
pension 
Hier gelten für Männer und 
Frauen unterschiedliche Rege-
lungen.
Männer können eine Lang-
zeitversicherungspension in 
Anspruch nehmen, wenn sie 
folgende Voraussetzungen 
erfüllen:
n Vollendung des 62. Lebens-
jahres
n Erwerb von 540 Beitrags-
monaten (45 Jahre): Das sind 
beispielsweise Arbeitsjahre und 
Präsenz- und Zivildienst, nicht 
jedoch Arbeitslosigkeit.

Für Frauen, die ab 1.1.1966 ge-
boren sind, gelten die gleichen 
Voraussetzungen wie für 
Männer. Bei Frauen, die davor 
geboren wurden, deckt sich das 
Antrittsalter einer Langzeitver-
sicherungspension mit jenem 
einer regulären Alterspension. 

Auch die Schwerarbeitspensi-
on ist eine Form der vorzeitigen 
Pension. Nach Vollendung des 
60. Lebensjahres können Män-
ner und Frauen eine Schwer-
arbeitspension in Anspruch 
nehmen, wenn sie folgende 
Voraussetzungen erfüllen:
n Erwerb von 540 Versiche-
rungsmonaten (45 Jahre) und
n Erwerb von zumindest 120 
Schwerarbeitsmonaten (zehn 
Jahre) in den letzten 240 Ka-
lendermonaten (20 Jahre) vor 
dem Stichtag.

Gemäß der Schwerarbeits-
verordnung gelten beispiels-
weise Tätigkeiten als besonders 
belastend, die zumindest unter 
einer der folgenden Bedingun-
gen erbracht wurden:
n unregelmäßige Nachtarbeit 
zwischen 22 Uhr und 6 Uhr im 
Ausmaß von mindestens sechs 
Stunden und zumindest an 
sechs Arbeitstagen im Kalen-
dermonat
n regelmäßig unter Hitze 
und Kälte im Sinn des Nacht-
schwerarbeitsgesetzes
n unter chemischen und phy-
sikalischen Einflüssen im Sinn 
des Nachtschwerarbeitsgeset-
zes, wenn dadurch eine Minde-
rung der Erwerbsfähigkeit im 
Ausmaß von mindestens zehn 
Prozent verursacht wurde
n schwere körperliche Arbeit 
(bei Männern 2.000, bei Frauen 
1.400 Arbeitskilokalorien bei 
einer achtstündigen Arbeitszeit)
n zur berufsbedingten Pflege 
von erkrankten und behinderten 
Menschen mit besonderem Be-
handlungs- und Pflegebedarf

Die Invaliditäts- oder Berufs-
unfähigkeitspension zählt 
ebenfalls zu den vorzeitigen 
Pensionen. Ob bei Ihnen In-
validität oder Berufsunfähigkeit 
vorliegt, entscheidet vor allem 
eine ärztliche Begutachtung, 
die Ihre Leistungsfähigkeit 
feststellt. Es gilt der Grundsatz: 
Rehabilitation vor Pension! Das 
heißt: Wenn Sie einen Antrag 
auf Invaliditäts- bzw. Berufs-
unfähigkeitspension stellen, 
wird dieser zuerst als Antrag 
auf Rehabilitationsmaßnahmen 
gewertet. Es wird überprüft, ob 
durch eine zweckmäßige und 
zumutbare berufliche Rehabili-
tation auf Dauer Invalidität oder 
Berufsunfähigkeit vermieden 
werden kann und wie hoch die 
Chancen sind, dass Sie wieder 
in den Arbeitsmarkt eingeglie-
dert werden können.

Die Invalidität oder Berufsun-
fähigkeit muss voraussichtlich 
mindestens sechs Monate 
andauern, und Sie brauchen 
bestimmte Mindestversiche-
rungszeiten.

Wie viele Versicherungszeiten 
brauche ich?
Wenn 180 Beitragsmonate 
einer Pflicht- oder Weiterver-
sicherung oder 300 Versiche-
rungsmonate vorliegen, haben 
Sie genug Versicherungszeiten. 
Die Wartezeit entfällt, wenn die 
Arbeitsunfähigkeit durch einen 
Arbeitsunfall oder eine Berufs-
krankheit verursacht wurde.  

Noch mehr Infos zu Pensionen 
finden Sie unter www.arbeiter-
kammer.at/pension

 Guter Rat
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Den kompletten Test finden Sie in der März-Ausgabe des  
Magazins „Konsument“, erhältlich in der Trafik oder unter der Nummer 01/588 774.

  Test

++ sehr gut + gut o durchschnittlich – weniger zufriedenstellend –– nicht zufriedenstellend

22 AK FÜR SIE 03/2024 

Das bringen Ihnen 
Haarspülungen
Haarspülungen verbessern geschädigte Haare 
wirklich, manche enthalten aber überflüssige 
Chemie, so ein „Konsument“-Test.
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rI hre Haare sollen frisch 
glänzen, und Sie wollen 
beim Frisieren leichter 

durchkommen: Dafür können 
Sie sich in der Drogerie, in der 
Apotheke oder im Super-
markt eine Haarspülung kau-
fen. Solche Produkte werden 
auch Conditioner genannt, 
und oft steht auch noch „re-
pair“ auf der Verpackung, also 
reparieren auf Englisch. Die 
Zeitschrift „Konsument“ hat 
jetzt 13 Haarspülungen testen 
lassen.

„Überflüssig …“
Gleich vorweg: Alle Haarspü-
lungen verbessern die Haar-
eigenschaften, ergab der Test, 
und fast alle lassen sich laut 

Testpersonen gut anwenden. 
Bewertet wurden auch ausge-
wählte Merkmale laut Anbie-
ter.

Unter anderem schauten 
die Testerinnen und Tester, 
ob so genannte potenziell en-
dokrine Disruptoren enthal-
ten sind. So heißen Chemika-
lien, die in den Hormonhaus-
halt eines intakten Organis-
mus eingreifen können. Sie 
sind laut Anbietern in Pro-
dukten der Marken Cien 
(Lidl), Syoss, Garnier Fructis, 
Hema und Schwarzkopf Gliss 
Kur. Die Testerinnen und 
Tester werteten diese Pro-
dukte ab. Sie werden zwar 
nach der Anwendung wieder 
abgespült, aber, so der „Kon-

sument“: „Die Chemikalien 
sind in Conditionern absolut 
überflüssig.“

Günstige Gute
Mit „Sehr gut“ wurden im 
Test die Spülungen von L’Oré-
al Elvital, von dm (Balea) und 
von Garnier Wahre Schätze 
bewertet. Der Preis, ergab sich 
dabei, hat nichts mit der Qua-
lität zu tun. Balea war das 
günstigste Produkt im Test.

Bei der Anwendung bewer-
teten die Testpersonen den 

„Hydrate Coconut Milk Vegan 
Conditioner“ von Herbal Es-
sences am besten, konkret 
punkto Beschaffenheit, Spü-
lung, Geruch, Verteilbarkeit 
und Kämmbarkeit. Am 
schlechtesten bewerteten sie 
in der Anwendung den „Con-
ditioner repair & hydrate“ von 
Hema.

Fünf Produkte enthalten 
Silikone, um den Pflegeeffekt 
zu unterstützen. Laut „Konsu-
ment“ sind Silikone dafür 
aber nicht notwendig. n

13 Haarspülungen im „Konsument“-Test
Marke Bezeichnung Preis je

 100 ml
potenziell 
endokrine  

Disruptoren*

Silikone Wirksam-
keit

Anwen-
dung

Testurteil

L’Oréal Elvital Hydra Hyaluronic 72h Feuchtigkeits versiegelnde Spülung 1,73 nein ja ++ + sehr gut
Balea** Feuchtigkeit Spülung 0,32 nein nein ++ + sehr gut
Garnier Wahre Schätze Intensiv nährende Spülung Avocado-Öl & Sheabutter 1,30 nein nein ++ + sehr gut
Head & Shoulders Derma X Pro Hydra Pflege 1,25 nein ja ++ + gut
Herbal Essences Hydrate Coconut Milk Vegan Conditioner 2,33 nein ja ++ + gut
Kerastase Nutritive Lait Vital 15,25 nein ja ++ + gut
Guhl Tiefenaufbau Reparatur Spülung 2,68 nein nein + + gut
Cien*** Professional Oil Care Conditioner 0,73 ja nein ++ + durchschnittlich
Syoss Repair Spülung 0,85 ja ja ++ + durchschnittlich
Garnier Fructis Pflegendes Banana Hair Food Spülung 1,24 ja nein ++ + durchschnittlich
Garnier Fructis Kraft & Glanz Kräftigende Spülung 1,50 ja nein ++ + durchschnittlich
Hema Conditioner repair & hydrate 1,60 ja nein + o durchschnittlich
Schwarzkopf Gliss Kur Oil Nutritive Nährpflege-Spülung 1,65 ja ja + + durchschnittlich

*) Chemikalien, die in den Hormonhaushalt eines intakten Organismus eingreifen können **) Eigenmarke dm ***) Eigenmarke Lidl

 



KLIPP & KLAR
GELD / Christian Prantner

Der neue AK Fonds-Rendite-Rech-
ner auf www.ak-bankenrechner.at

Web-Tipp
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F ür viele Schülerinnen und Schüler ist 
sie das Highlight nach der bestande-
nen Reifeprüfung: die Maturareise. 

Längst haben sich Anbieter wie X-Jam auf 
die Organisation dieser Reisen spezialisiert. 
Und immer wieder gab es Kritik an den Ver-
tragsbedingungen, die junge Menschen un-
terschreiben müssen, wenn sie so eine Reise 
buchen.

Die AK hat zwei unterschiedliche Fassun-
gen von allgemeinen Geschäftsbedingungen 
des X-Jam-Maturareiseanbieters DocLX Tra-
vel Events GmbH aus 2019 und 2021 geklagt. 
Der OGH gab der AK nach einem schon er-
folgreichen Urteil im Herbst erneut recht: 
Nun sind auch zahlreiche Klauseln aus 2019 
für Reisen im Jahr 2021 großteils ungültig. 

So zum Beispiel eine unzulässige Bear-
beitungsgebühr von 27 Euro für Namens-, 
Wochen- oder Anreiseänderungen, Verkür-

Unfaire MaturareiseKlauseln 
Großer Erfolg für AK Konsumentenschutz: Erneut gab 
der OGH einer AK Klage recht. 
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Fonds: Was 
sie bringen

D ie Banken bewerben be-
sonders intensiv Invest-

mentfonds als Alternative 
zum Sparbuch. Damit ist 
auch ein höheres Risiko ver-
bunden. Fürs Geld auf Spar- 
oder Girokonten oder für 
einen Bausparer gibt es eine 
gesetzlich fundierte Einla-
gensicherung von 100.000 
Euro pro Bank und Kundin 
oder Kunden. Bei Fonds ist 
das nicht so. Und mit der 
oft so verlockenden „Perfor-
mance“, also der Wertsteige-
rung der Fonds, werden in 
der Werbung die Kosten für 
den Kauf, Verkauf der Fonds 
und für das Wertpapierde-
pot nicht mitgerechnet. 
n Ein Beispiel: Frau Mayer 
legt 10.000 Euro für sieben 
Jahre in einem Fond an. 
Die Fonds-Performance, 
die Wertsteigerung, liegt bei 
vier Prozent pro Jahr. Aber 
abzüglich aller Spesen und 
der Kapitalertragssteuer 
bleiben von den vier Prozent 
nur noch 1,82 Prozent an 
Nettorendite pro Jahr übrig. 
n AK Analysen zeigen, 
dass die Spesen von Bank 
zu Bank unterschiedlich 
sind. Damit Sie das leichter 
vergleichen können, hat die 
AK für Sie den AK Banken-
rechner weiterentwickelt 
und um einen Fonds-Ren-
dite-Rechner erweitert. 

Christian Prantner ist Konsumenten-
schutz-Experte der AK Wien.

zung oder Verlängerung der Reise sowie für 
den Fall der Stornierung. Ebenfalls nicht zu-
lässig: intransparente Stornopauschalkos-
ten, die verschweigen, dass man unter be-
stimmten Umständen kostenlos von der 
Reise zurücktreten kann – etwa bei Wald-
bränden an den Reisezielen. 

Gabriele Zgubic, Leiterin der AK Konsu-
mentenschutzabteilung: „Konsumentinnen 
und Konsumenten können die zu Unrecht 
eingehobenen Gebühren per AK Muster-
brief zurückfordern – sowohl für Reisen im 
Jahr 2021 als auch für 2022. Daher genau 
nachsehen, welche Fassung der Geschäfts-
bedingungen vereinbart wurde!“ n MM

Zuerst Matura, dann Party. Glück für Maturantinnen und Maturanten: Viele Vertragsklauseln 
für Maturareisen waren unfair und sind nun ungültig. 

Mit den AK Musterbriefen Geld zurück-
holen: wien.arbeiterkammer.at/x-jam

Web-Tipp

http://www.ak-bankenrechner.at


Alles auf   Schiene?

Essen ist dramatisch 
teurer geworden
Seit der Teuerungswelle im Septem-
ber 2021 gab es bei den billigsten 
Lebensmitteln einen steilen Preisan-
stieg. Sie kosten um fast die Hälfte 
mehr als vor zwei Jahren (plus 44 
Prozent). Das ergab eine Preiserhe-
bung der AK im Dezember bei sieben Supermärkten und Diskontern in Wien. Bei 
manchen der billigsten Lebensmittel haben sich die Preise in nur zwei Jahren fast 
verdoppelt – zum Beispiel für Erdäpfel, für Sonnenblumenöl, für Penne und für Mehl. 
Schwacher Trost: Bei Tafeläpfeln wurden die Preise auch einmal gesenkt. Und von 
Dezember 2022 auf Dezember 2023 sind die billigsten Lebensmittel nur mehr um 
1,6 Prozent teurer geworden.

Bio-Gas: Belastung von Haushalten geplant
Die Bundesregierung hat jetzt dem Nationalrat das Erneuerbare-Gase-Gesetz 
vorgelegt. Mit erneuerbarem Gas ist Gas etwa aus Gülle, Holzresten oder Biomüll 
gemeint. Ab 2030 soll die Gaslieferung der Energieunternehmen zu mindestens 
9,75 Prozent aus diesem Gas bestehen, so der Gesetzes-Vorschlag. Eine gute Idee, 
aber die Kosten dafür sollen den Haushalten und kleinen Unternehmen weiter-
verrechnet werden, kritisiert die Arbeiterkammer: Die Haushalte und die kleinen 
Unternehmen werden bis 2030 zwischen 1,3 und 1,8 Milliarden Euro Mehrkosten 

haben. Dabei soll erneuerba-
res Gas mittelfristig gar nicht 
mehr in Haushalten, sondern 
vor allem in der Industrie 
eingesetzt werden. Großver-
braucher wie die Industrie 
sollen aber keine Zusatzkos-
ten tragen müssen. Für die 
Arbeiterkammer ist das nicht 
hinnehmbar. Das Gesetz 
muss überarbeitet werden.

WeFair: Messe für 
fairen Lebensstil
Vom 12. bis 14. April zeigen 200  
Firmen ihre Produkte für einen sozial 
fairen und umweltfreundlichen Le-
bensstil in der Marx Halle im dritten 
Bezirk (Karl-Farkas-Gasse 19). Mit der 
AK AktivKarte bekommen Sie den Ein-
tritt um 2 Euro günstiger. Die WeFair ist 
geöffnet Freitag, 12. April 2024, von 14 
bis 19 Uhr, Samstag, 13. April 2024, von 
10 bis 19 Uhr und am Sonntag, 14. April 
2024, von 10 bis 18 Uhr. Weitere Infos: 
www.wefair.at Übrigens: Am Samstag, 
den 13. April, können Sie im AK Wahl-
bus vor der Marx Halle an der AK Wien 
Wahl teilnehmen!

EU: Weiter kein  
Lieferkettengesetz
Eigentlich gibt es einen fertigen Kompro-
miss-Text für ein EU-Gesetz gegen Kin-
derarbeit und gegen Zwangsarbeit. Mit 
dem so genannten Lieferkettengesetz 
sollen größere Unternehmen verpflichtet 
werden, bei ihren Lieferanten für faire 
Arbeitsbedingungen und für den Schutz 
der Umwelt zu sorgen. Aber der Ent-
wurf bekam bei Redaktionsschluss Ende 
Februar im Ausschuss der Botschafte-
rinnen und Botschafter der EU-Länder 
keine Mehrheit. Auch Österreich hatte 
angekündigt, sich zu enthalten. Kritik der 
AK: Big Business will im alten Stil weiter-
machen. Das ist nicht akzeptabel.
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Seit Winterbeginn häu-
fen sich in der Ostregion 
Verspätungen und Zug-
ausfälle. Ein Notfahrplan 
soll helfen.  

Im Februar sahen sich die ÖBB ge-
zwungen, für die Ostregion einen 
Notfahrplan zu erstellen. Personal-

mangel, Reparaturen und Lieferverzöge-
rungen hatten viele Schwierigkeiten ge-
bracht. Der gekürzte Fahrplan soll für 
mehr Zuverlässigkeit sorgen. Menschen 
wie Günther Schwanz (Zahntechniker), 
die aus oder nach Wien pendeln, müssen 
sich nun mit 50 Verbindungen weniger 
zurechtfinden. Dabei sind viele Züge oh-
nehin überfüllt. Herr Schwanz findet die 
Situation unerträglich. „Seit Monaten 
gibt es Verspätungen und Zugausfälle. Es 
muss ein Fahrplan erstellt werden, den 
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Alles auf   Schiene?
Griff bekommen, denn sonst gibt es bald 
wieder mehr Autofahrer“.

Profit statt Qualität
Die zweite Ursache liegt bei der Europäi-
schen Kommission. Sie glaubt, dass Libe-
ralisierung und Wettbewerb zu weniger 
Bürokratie und besserem Angebot führen. 
Das Ergebnis dieser Politik waren aber kei-
ne besseren Bahnen, sondern viele Ge-
richtsverhandlungen und vorschnelle 
Ausmusterungen von Personenwaggons. 
Für Oberndorfer ist die Bundesregierung 
jetzt gefordert, alles zu unternehmen, da-
mit die ÖBB rasch ihre Personallücke in 
allen Bereichen schließen können. „Das 
wird nur mit guten Beschäftigungsbedin-
gungen und Löhnen gelingen“, ist sich der 
Verkehrsexperte sicher.

Recht auf gute Öffis
Doch neues und mehr Personal allein ge-
nügt nicht. Das sieht auch Herr Schwanz 

so. „Damit die Pünktlichkeit in den Zug-
verkehr zurückkehrt, müsste intensiver 
in neue Züge investiert werden.“ Experte 
Oberndorfer sieht hier die Bundesregie-
rung in der Pflicht. Sie soll sich dafür ein-
setzen, dass Waggons in Österreich und 
Europa produziert werden. So ist man 
nicht von China abhängig, und es gibt 
weniger Lieferschwierigkeiten. Mehr 
Personal, Züge und Schienen könnten 
vielen den Alltag erleichtern. Denn je 
nach Region haben derzeit 20 bis 30 Pro-
zent in der Ostregion keinen Zugang zu 
Öffis. Die Qualität und Zuverlässigkeit 
der Bahn ist nicht nur im Alltag wichtig. 
Auch für das Klima ist es entscheidend, 
den Verkehr von der Straße auf die Schie-
ne zu bringen. Deshalb fordert die AK ein 
Recht auf gute und nachhaltige Mobili-
tät, das Fahrgäste, Beschäftigte und Kli-
ma in den Mittelpunkt stellt. n 

Julian Bruns 

man auch einhalten kann.“ Doch woher 
kommen die Probleme?

Mehr Fahrgäste
Eine Ursache ist grundsätzlich erfreulich: 
Immer mehr Menschen fahren mit der 
Bahn. Zwischen 2009 und 2019 gab es 
eine Steigerung um 80 Millionen Fahrten. 
Seit 2016 wurde in der Ostregion auch das 
Bahnangebot vergrößert. Das Problem: 
„Fahrzeugflotte und Personal wurden 
nicht entsprechend angepasst. Jetzt rä-
chen sich Versäumnisse der Vergangen-
heit: Auf die absehbare Pensionierungs-
welle reagierte das ÖBB-Management zu 
zögerlich und zu spät“, kritisiert Lukas 
Oberndorfer, Leiter der Abteilung Klima, 
Umwelt und Verkehr in der Arbeiterkam-
mer. Nadja Nimmrichter pendelt von 
Simmering nach Mödling und spürt bei 
den Fahrgästen eine angespannte Stim-
mung. Die Hausverwalterin findet, „die 
ÖBB muss den Fachkräftemangel in den 

Schreiben Sie uns!
Sind Sie auch von Problemen 
der ÖBB betroffen? 
akfuersie@akwien.at
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Nadja Nimmrichter sieht 
wachsende Unzufriedenheit 
in den Zügen: „Es gibt zu 
wenig Personal.“

Günther Schwanz 
kritisiert: „Seit Monaten 

gibt es Verspätungen 
und Zugausfälle.“
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10 % ERMÄSSIGUNG IM

THEATER  
AKZENT

 

 Freizeit

Mit der AK AktivKarte gibt es 10 Prozent Ermäßi- 
gung auf alle Vorstellungen im Theater Akzent außer 
auf die mit Stern gekennzeichneten Vorstellungen. 
Karten unter 01/50165-13306,  
www.akzent.at

 Familien-Osterspaß  
Frühlingswirbel  
im Rathaus 
Für Kinder bis 13 Jahre in Begleitung 
Erwachsener 

26.–28. März jeweils 14–18 Uhr  
Wiener Rathaus, Lichtenfelsgasse,  
1010 Wien / www.wienxtra.at  
Eintritt frei! 

Beim Frühlingswirbel im  
Rathaus geht’s drei Tage lang 
rund. Ein buntes Programm 
mit Theater, Kasperl und  
tollen Kreativ-Stationen.  
Mit Kinderschminkstation 
und Spielebox. 

Osterspiele im Achten 
23. März, 14–17 Uhr, und 29. März, 
14–18 Uhr / Wienxtra-Spielebox, 
Albertgasse 37, 1080 Wien 
Tel.: 01/909 4000 83424 
www.spielebox.at / Teilnahme gratis! 

In vielen Brett- und Karten-
spielen ist der Hase ein be-
liebter Mitspieler. Spielt euch  
an diesem Spielenachmittag  
in der Spielebox durch eine  
kunterbunte Spielauswahl 
rund um Ostern und Frühling 
und lernt viele lustige Spiele 
mit Hasen, Eiern und Hühnern 
kennen. 

Andrea lässt sich scheiden
Österreich 2024, 90 Minuten  
Regie: Josef Hader. Mit Birgit  
Minichmayr, Josef Hader, Robert 
Stadlober, Thomas Schubert, Thomas 
Stipsits, Branko Samarovski u. a.   
Votiv Kino, Währinger Straße 12,  
1090 Wien / www.votivkino.at 

Andrea, Polizistin in der nieder-
österreichischen Provinz, 
möchte ihre unglückliche Ehe 
beenden und in St. Pölten eine 
neue Stelle als Kriminalinspek-
torin antreten. Nach einer 
Geburtstagsfeier läuft ihr der 
Noch-Ehemann betrunken 
vors Auto. Im Schock begeht 
Andrea Fahrerflucht. Dann 
erlebt sie mit Erstaunen, wie 
jemand anderer ihre Schuld 
bereitwillig auf sich nimmt. 

Nabyla Maan &  
Orwa Saleh Ensemble 
12. April, 20:30 Uhr / Porgy & Bess, 
Riemergasse 11, 1010 Wien 
Karten: 29 Euro / www.porgy.at 

Den Auftakt des diesjährigen 
Salam Music Festival gestalten 
die marokkanische Sängerin 
Nabyla Maan und der  
Wiener Oud-Spieler mit syri-
schen Wurzeln Orwa Saleh.  
Weitere tolle Konzerte des 
Salam-Musikfestivals auf  
www.salam-music.at

 Kino und Bühne  Raus an die Luft! 
Wiener Wasserwanderweg 
Bad Vöslau – Mödling 

Länge: 18 km, davon  
10 km Wasserwander-
weg / Gehzeit: ca. 4 
Stunden / Anreise: mit 
Südbahn oder S-Bahn 

von Wien nach Bad Vöslau, Rückreise: 
vom Bahnhof Mödling nach Wien 

Schöne Ausblicke auf die  
Weinberge: Vom Bahnhof Bad 
Vöslau führt der Wasser-
wanderweg in Richtung Wald-
andacht. Bei der Kellerei 
Schlumberger biegt er rechts 
in die Weinbergstraße ab und 
führt zwischen Weingärten die 
Wasserleitungs-Trasse entlang 
nach Sooß, dann in Richtung 
Aquädukt Baden. Über Gum-
poldskirchen geht es vorbei an 
Weingärten nach Mödling. 

Auf den Bisamberg 
Straßenbahnlinie 31 
Endstation Stammers-
dorf / 10,3 km  
ca. 3–4 Stunden 

Für die Wanderung 
entlang der Kellergasse und 
Weingärten wird man nach 
dem Erklimmen des 358 Meter 
hohen Bisambergs mit einem 
traumhaften Ausblick von der 
Elisabethenhöhe auf das Do-
nautal und Klosterneuburg 
belohnt. In Stammersdorf und 
am Weg gibt es viele Heurige, 
die zum Verweilen einladen. 

Oster-Ausflüge für Große und Kleine, neu in Kino  
und Theater und Tipps für erste Frühlingsausflüge. 
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Frisch in den Frühling! 
Michael Dangl 
Dorian Gray von Oscar Wilde 
Die Geschichte vom „Bildnis des Dorian 
Gray“, einem Reichen und Schönen. Das 
Bild altert anstelle des Dorian Gray. Die 
Spuren seiner Sünde schreiben sich in das 
Bildnis. Während Gray selbst immer maß-
loser und grausamer wird, scheint er nicht 
zu altern. Der als anrüchig geltende Roman 
war auch Gegenstand eines Unzuchtpro-
zesses gegen Wilde. Am 11. April, 19:30 
Uhr. Karten: 19 bis 34 Euro. 
 

Kunst 
Christoph Grissemann, 
Manuel Rubey &  
Robert Stachel 
Bittere Komödie von 
Yasmina Reza: drei 
Männer und ein Bild, 
weiß mit weißen Strei-
fen. Als Serge für viel 
Geld dieses Kunstwerk 
ersteht, nimmt ein 
turbulenter, handgreiflicher und auch 
wieder versöhnlicher Konfliktstrudel seinen 
Lauf. Im ernüchternden Licht von Zorn, 
Enttäuschung und Karrierefrust sehen drei 
langjährige Freunde die Rituale ihrer Män-
nerfreundschaft einstürzen. Am 17. April, 
19:30 Uhr. Karten: 19 bis 34 Euro. 

Uhudlerlandestheater 
Der Rosenkavalier – Love is all you need! 
In der Produktion des Uhudlerlandesthea-
ters frei nach Hugo von Hofmannsthal 
geht es um Liebe, Eifersucht und Untreue: 
Moralische Kategorien und Glücksvisionen 
gleichen einer Versuchsanordnung. Die 
Bühne wird zu einem Laboratorium. Die 
Darstellerinnen und Darsteller stellen sich 
den Experimenten, die sie sich und ande-
ren zumuten. Sie erfahren dabei, dass 
große Leidenschaft nicht immer der Grad-
messer für große Liebe ist. Am 26. April 
und 4. Mai jeweils 19:30 Uhr. Karten:  
22 bis 38 Euro.
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Durchschni�sverdienst 
eines Vorstandschefs 
von einem der 20 
größten an der 
österreichischen 
Börse notierten 
Unternehmen

140.000
Haushalte in Österreich 
besitzen gar nichts
oder haben 
Schulden

Die 20 Reichsten 
besitzen im Durchschnitt

Einige haben sehr viel, andere wenig oder gar nichts

6,9 
Milliarden 

Euro

2,7 
Millionen 

Euro

Das reichste Prozent besitzt
40 Prozent des gesamten Vermögens
Wenn Österreichs Fläche so 
verteilt wäre wie 
das Vermögen:

In etwa 

3,86 Millionen 
Haushalte müssten 
sich die anderen 60 % 
der Fläche teilenIn etwa 

40.000 
Haushalte würden 
40 % der Fläche 
besitzen

 Mehr für alle, das geht!
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Österreich ist eines der reichsten Län-
der der Erde. Die Zahl der Superrei-
chen steigt, während gleichzeitig im-
mer mehr von denen, die hart arbeiten, 
nicht über die Runden kommen. „Das 
geht anders“, sagt AK Wirtschafts-Ex-
perte Matthias Schnetzer. „Damit nicht 

immer weniger immer mehr haben und 
 für fast alle immer weniger bleibt, müs-
sen Millionärssteuern für die Super-
reichen her.“ Mit diesem Geld könnte 
der Staat die Armut bekämpfen, in die 

Öffis, die Schulen und Kindergärten, die 
Pflege und den Klimaschutz und in den 
sozialen Wohnbau investieren. „Wenn 
die Reichen ihren fairen Beitrag leisten 
würden, könnten wir das Leben von 
ganz vielen Menschen in Österreich 
deutlich verbessern“, so Schnetzer.

Schluss  
mit Armut!
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  Alltag in Zahlen



Seit 1778 dürfen Menschen in Schönbrunn exotische 
Tiere ansehen. Heute arbeitet der Zoo Wien mit 
daran, dass diese nicht aussterben.

Von der 
ExotenSchau 
zur Arterhaltung

S chon 1828 zogen die ersten Giraf-
fen als Geschenk aus Ägypten 
ein. Das löste vor knapp 200 Jah-

ren einen regelrechten Hype aus. Knapp 
50 Jahre zuvor kamen schon mit dem ers-
ten Indischen Elefanten sowie später 
Wölfen, Bären, Großkatzen und Kängu-
rus Wildtiere nach Wien, die die aller-
meisten Menschen bis heute eigentlich 
nie in freier Wildbahn erleben – oder es 
besser auch nicht tun sollten. 

Clemens Langer, Betriebsrat, Tierpfle-
ger mit Schwerpunkt Elefanten und Afri-
ka, erzählt: „Dem Zoo ging es bis zu Di-
rektor Helmut Pechlaner nicht gut.“ Ende 
der 80er-Jahre hätte er fast geschlossen 
werden müssen, der Tiroler Tierarzt 
nahm sich des Tiergartens an und refor-
mierte ihn. So wurden etwa die Gehege 

Clemens Langer, Tierpfleger und Be-
triebsrat, kennt den Wert, den ein Zoo  
wie Schönbrunn für die Artenvielfalt hat, 
ganz genau.

vergrößert, damit die Tiere mehr Platz 
hatten, und er „hatte die Idee, die Men-
schen und Tiere zu tauschen“. Heutzutage 
geht es auch nicht mehr nur darum, dass 

beispielsweise afrikanische Lebewesen 
angestarrt und das ganze Jahr über be-
wundert werden können. Es geht viel-
mehr um die Arterhaltung – und die zeigt 
sich aktuell am besten bei den Aquarien.

Erfolgreiche Zuchtprogramme
„In der Gesellschaft hat sich einiges ver-
ändert“, erzählt Langer am Weg dorthin. 
Die Klimakatastrophe setzt den Tierarten 
zu, der Mensch hat mittlerweile reihen-
weise Tierarten ausgerottet: „Wir wissen, 
dass alle Tiere Gefühle haben, Bedürfnis-
se, aber auch Sorgen und Ängste.“ Ein 
großer Erfolg der Zoos ist es, einige Tier-
arten tatsächlich davor zu bewahren, nur 
noch ausgestopft im Museum zu sein. 
Wildpferde waren in den 60er-Jahren in 
der freien Wildbahn so gut wie ausge-
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 Schreiben Sie uns!
 Besuchen Sie gerne Zoos? 
 Ist das noch zeitgemäß?
 akfuersie@akwien.at

storben. Mittlerweile gibt es in der Mon-
golei sogar wieder wild lebende Herden. 
Das gelang auch bei anderen Tierarten, 
etwa heimischen Vögeln oder afrikani-
schen Gazellen. „Die Zoos entscheiden 
zwar selbst, welche Tiere sie haben 
möchten, aber es gibt Zuchtbücher, die 
nachweisen, welches Genmaterial wo zu 
finden ist“, so Langer. 

Der Tiergarten Schönbrunn widmet 
sich dabei nicht nur putzigen Säugetie-
ren, sondern allen Lebewesen. Ein be-
sonderer Erfolg im letzten Jahr ist nun 
hier zwischen Fischen, Spinnen und Co. 
zu sehen. Denn dem Team ist es gelun-
gen, die pazifische Leuchtqualle „Pela-
gia panopyra“ und die Rippenquallenart 
„Bolinopsis mikado“ zum ersten Mal in 
einem Zoo in Europa nachzuzüchten. 

„Es gibt manche Quallenarten nur noch 
in Wien, das ist schon etwas Besonde-
res“, erklärt Langer. Vor allem die klei-
nen, unscheinbaren Tiere sind span-
nend und für ein funktionierendes Öko-
System enorm wichtig. Auf den Punkt 
gebracht: „Ein Zoo ist eine genetische 
Arche Noah.“

Aufklären über Artenvielfalt
Von der feuchten Wärme im Aquarium 
geht es hinaus in den Außenbereich. Die 
Seelöwen und alle anderen Tiere aus kal-
ten Gefilden erfreuen sich am Winter. 
Andere Tiere wie Zebras wiederum mö-
gen die hohe Luftfeuchtigkeit und den 
Schnee weniger. Mit Hufen auf Glatteis 
zu gehen, das ist schon eine Herausforde-
rung. Doch die über 200 Angestellten 

sorgen rund um die Uhr dafür, dass sich 
die Tiere wohlfühlen.

Und obwohl der Platz in der Millio-
nenstadt begrenzt ist, ist es notwendig, 
dass die Menschen vor der Haustür über 
die Artenvielfalt aufgeklärt werden. „Das 
herzuzeigen ist extrem wichtig“, meint 
Clemens Langer abschließend. „Hier ist 
alles wissenschaftlich begleitet, das Wis-
sen ist toll aufbereitet und wird gut ver-
mittelt – die Besucherinnen und Besu-
cher müssen sich das Wissen nur abho-
len.“ n Georg Sohler

Im Rahmen eines 
Besuchs können 
schon die Kleinsten 
lernen, wie es um 
die Tiere steht – und 
sie nebenbei so nah 
beobachten, wie es 
in der freien Natur 
nicht möglich ist. 
Darüber hinaus 
spielen Zoos eine 
große Rolle für die 
Erhaltung von Tier-
arten.

Alle Fotos: Christian Fischer
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HIRNSPORT

Kreuzworträtsel lösen & gewinnen 

2 Hauptpreise: Die Gewinnerinnen und Gewinner können wählen  
zwischen 1 Philips LCD-TV, 1 Samsung Tablet.  
10 Trostpreise: je ein Bücher gutschein im Wert von 20 Euro

Lösungswort einsenden an AK Wien, Postfach 535, 1040 Wien,  
oder einfach über wien.arbeiterkammer.at/akfuersie
Einsendeschluss: Donnerstag, 21. März 2024
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Kreuzworträtsel-LÖSUNG  
aus Heft 02/24
W: 5 GERINGFUEGIG  8 EPU  9 KENNTNIS  
12 DOT  13 RATGEBER  15 MR   
16 BIBLIOTHEKEN  20 INTERESSEN   
21 ANEMONEN  22 EHE  
S: 1 BIO  2 EGGE  3 BUENDE  4 AGENT 
6 EXPERTINNEN  7 GESTRANDETE 
10 TORTE  11 ET  14 EROBERN  17 LAERM  
18 HOSEN  19 KANTE  
Lösungswort: MITGLIEDER

Gewinnerinnen, Gewinner aus Heft 02/24 
Fischl Heinz, 1220 Wien 
Peterseil Viktoria, 1110 Wien 
Turic Draga, 1190 Wien 

Büchergutscheine im Wert von 20 Euro  
Perkmann Verena, 1080 Wien; Bokeloh Timon, 1150 Wien; 
Raub Andrea, 1020 Wien; Hejda Maximilian, 1030 Wien;  
Liebl Christian, 1040 Wien; Macher Stefan, 2540 Bad Vöslau; 
Egg Julia, 1200 Wien; Keck Wilfred, 1190 Wien;  
Kraiger Helmut, 1100 Wien; Zotter Marlena, 1200 Wien

4
4 9

9 7
3

2 3
10

10 5 11
6

2 8
5

1 7
Mit den Buchstaben in den unterlegten Feldern kommt erschwerend ein Lösungswort hinzu.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

 waagrecht 

5 Das Abkommen zuallererst für den 
(Sport-)Klub zu treffen, sollte sich 
abmachen lassen

8 Damit sich ihr Ausgleich Lohn-t, 
heißts an der Abgabe-lung am 
Lenkrad drehen?

10 Der Schurke ist ins PLUMPSKLO 
gefallen

11 Ansprüche, die Arbeit-nehmer*innen 
in Watt-ens geldend machen?

14 Wem gefalle ich im 
KASCHMIRPULLOVER?

15 Zustellkolliers? Das Gesetz soll 
EU-weit arbeitsbedingt 
Menschenrechte wahren!

17 „Und jetzt zur Tagesordnung!“, heißts 
unter ORGANISATOR*INNEN

18 Auf der Suche nach dem rasenden 
Rehrattler: NÖ, die Spur des Hundes 
fand / ich erst im nächsten –

20 Sie ist durch die Bank schein-bar ihr 
Geld wert, wies im Zeugnis steht?

21 Da sie Behörden zustehen(!), 
werden sie Ruhe geben, wenn wir  
sie zahlen

 senkrecht 

1 Was Attestpersonen bei Akstivität 
vorlegen (Ez)

2 Auf dem Arbeitsweg zur 
Karriereleiter heißts den Werdegang 
einlegen

3 Beim GERANGEL auf(!)gestiegen, 
lässt sich der Stockerlplatz 
einnehmen

4 Bitte um Information!
6 Online fällt sein Weg weg, wie wir 

behörd haben
7 Den Teamgewinn haben 

Fußballer*innen vor Augen, wenn 
sie gemeinsam um den Aufstieg 
spielen

9 Leinwand, dort konnten wir uns die 
Auf(!)nahmen von „Für die Vielen“ 
ansehen!

10 Das Vorwort zum „Petit Prince“ 
(Originalversion) macht in 
11 waagrecht buchstäblich den 
Anfang

12 Sie sind beim Silhouettenzauber 
eine Rand-Bemerkung wert

13 Ob in 9 senkrecht mit ihr den Tag er 
bei Spaghetti Garbonara begann?

16 Spätestens jetzt gehört der 
Weihnochtsbaum in den Müll!

19 Ob Titel-Helden wie Camillo und 
Giovanni auf dem Russ.-Fluss 
rudern?

1 2 3 4

5 6 7

8

9 10

11 12 13

14

15 16

17

18 19

20

21



 ANGEBOTE MIT 
IHRER AKTIVKARTE

IHRE BRIEFE

 SCHREIBEN SIE UNS IHRE MEINUNG 
 Bitte haben Sie Verständnis, wenn wir lange Briefe nur gekürzt abdrucken.  
 Wir kennzeichnen diese Kürzungen mit [...].  Briefe an akfuersie@akwien.at

Infos zur Aktiv-
Karte unter 

wien.arbeiterkammer.at/aktivkarte

Web-Tipp

Gibt’s auch mobil
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Spanische Hofreitschule 
30 % Ermäßigung beim Ticketkauf     
Genießen Sie im schönsten Reitsaal der 
Welt die Eleganz und unvergleichliche 
Harmonie zwischen Bereiterinnen und 
Bereitern und ihren Lipizzanern. Sie sparen 
30 % beim Kauf des Vorführungstickets.  

Thermenurlaub im neuen 
JUFA Hotel Bad Radkersburg
Ab März 2024, zwei Nächte inkl. täglich  
vier Stunden Eintritt in die Parktherme
Bad Radkersburg, Halb pension, 1 x steirische 
Tapas mit 1/8 Wein. Zusätzlich gibt es 10 % 
für alle JUFA Hotels auf Übernachtung inkl. 
Frühstück.

Lukas Resetarits 
am 13.3., 4.4., 5.4.  
und 14.5.2024
10 % Ermäßigung auf  
den Abendkassapreis  
im Stadtsaal.

Die nächste AK FÜR SIE erscheint am 3. April 2024. AK FÜR SIE 03/2024 31
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HEFT 2/2024

Holen Sie Ihr Geld 
zurück
Sie stellen die Ungerechtigkeit 
des Steuersystems sehr deut-
lich dar. Ich finde, da gehört 
noch ein Punkt erwähnt: Jahr 
für Jahr machen wir unsere 
Lohnsteuer-Veranlagung, auch 
mit Ihren Tipps. Aber warum 
muss ich erst „zu viel“ Steuern 
bezahlen, um sie mir dann 
mühsam per Veranlagung 
wieder zurückzuholen? Immer-
hin: Dank FinanzOnline geht’s 
ja jetzt leichter.
Harald Meisel

HEFT 2/2024

Arbeitstier trifft  
Lebenskünstler
Ich finde es in Ordnung, wenn 
Menschen arbeiten, um zu 
leben, und nicht umgekehrt. Sie 
sind da aber etwas blauäugig: 
Ich fürchte, wenn es wieder 
weniger offene Stellen gibt, 
werden auch weniger Firmen 
Menschen erlauben, sich ihre 
Arbeitszeit nach ihren Bedürf-
nissen zu gestalten. Da müssen 
klare Gesetze her. Der Zwölf-
Stunden-Tag muss wieder weg.
Maria Zinsic

HEFT 2/2024

Dropshipping
Eingekauft bei einem ver-
meintlichen Händler in 

Deutschland und dann 
kam das Zeug aus 
China: Das ist mir auch 
schon passiert. Und Sie 
haben recht: Es ist da 
kaum möglich, seine 
Rechte als Kundin 
wahrzunehmen. Machen 
Sie weiter auf solche Dinge 
aufmerksam!
Karina Stoisic

HEFT 2/2024

Was putzt besser?
Ich bin entsetzt, dass ein 
Klopapier-Test veröffentlicht/
verbreitet wird, der die zeitge-
mäße Kategorie „Umwelt-
schutz/Recycling“ nicht be-
rücksichtigt und so nicht für 
dieses Thema sensibilisiert. 
B. Reschenhofer

HEFT 2/2024

Beschäftigte vermes-
sen? Finger weg!
Ich fand Ihren Bericht etwas 
oberflächlich: So wird nicht 
erwähnt, dass die Anwendung 
von KI nicht nur Beschäftigte 

IM
PRESSUM

AKTUELL

Keine Gewalt! 
Was Ihre Firma 
tun kann

KARRIERE

Mehr Vielfalt 
im Betrieb

WISSEN

Viele Sprachen 
machen alle  
klüger

MITGLIEDERZEITSCHRIFT DER AK WIEN wien.arbeiterkam
mer.at 

DEZ 2023 / JÄN 2024

Wir halten mit  
in der Arbeitswelt

 
Weiterlernen: So geht’s mit AK Bildungsgutschein

Sanja Nikić holt den 

Lehrabschluss als 

Köchin nach, Ümit 

Gökgül übt Business-

Englisch, Nina Hofegger 

lernt medizinische 

Verwaltungs assistenz  

(von links).

150 DIGI
BONUS

150€150BILDUNGS

GUTSCHEIN

150€ ERHÖHT: JETZT GIBT’S 150 EURO AK BILDUNGSGUTSCHEIN – KURSE IN DER HEFTMITTE
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01_Cover_1223.indd   1

05.12.23   13:0905.12.23   13:09

Wir zahlen Österreich
Steuer: Das meiste kommt von den Beschäftigten

Aufzugsmonteur Patrick Schindler, Kindergarten-As-sistentin Kristina Jovanovic, Super-markt-Kassierin Justyna Walczak (von links): wollen etwas für ihr 
Steuergeld.

MITGLIEDERZEITSCHRIFT DER AK WIEN wien.arbeiterkammer.at 
FEBRUAR 2024

AKTUELL
Miete: Schluss 
mit befristeten Verträgen!

KARRIERE
Wie Jobs nicht kaputt machen

WISSEN
Künstliche  
Intelligenz darf nicht alles

4 SEITEN EXTRA: DIE BESTEN TIPPS, WIE SIE SICH JETZT STEUER ZURÜCKHOLEN
01-32_AFS 0224.indd   1
01-32_AFS 0224.indd   1

05.02.24   13:2105.02.24   13:21

in Büros, sondern auch Men-
schen in kreativen Berufen, 
etwa in Medien, Kommunika-
tion, Grafikdesign und For-
schung, bedroht. Da geht es 
nicht nur um potenziellen 
Arbeitsdruck durch KI, sondern 
auch durch den Ersatz von 
kreativer Leistung durch KI. 
Wenn Sie wieder etwas über KI 
veröffentlichen möchten, bitte 
ich Sie, dass Sie nicht nur aus 
der Sicht von Menschen in 
Handwerk oder Büros spre-
chen, sondern auch von Men-
schen aus kreativen Branchen 
oder etwa der Forschung. 
Arbeiterschutz sollte jetzt mit 
KI im Kopf entwickelt werden. 
Dazu gehören auch kreative 
Arbeiterinnen und Arbeiter und 
Forscherinnen und Forscher. 
Hanin Eisa

©
 S

ta
dt

sa
al



Information für die Post:  
Österreichische Post AG 
MZ 02Z034652 M MZ 
Prinz-Eugen-Straße 20-22, 1040 Wien
Retouren an Postfach 555, 1008 WienDatenschutzerklärung der AK Wien gemäß DSGVO unter wien.arbeiterkammer.at/Datenschutz 03/2024   ISSN 1028-463X

Name

Vorname

Straße

Haus-Nr. Stiege Tür-Nr.

PLZ Ort

oder Sie füllen das Formular 
auf der AK Homepage aus, zu finden unter 
wien.arbeiterkammer.at/adressaenderung

Dann schneiden Sie bitte den kompletten  
Abschnitt aus und schicken ihn mit der neuen  
Adresse an AK Wien, Postfach 535, 1041 Wien

Ändert sich 
Ihre Adresse? 

wien.arbeiterkammer.at/wahl

Bestimmen Sie die politische Richtung der AK mit –  
  bei der AK Wahl vom 10. bis 23. April 2024.

#deineStimme
macht uns alle stärker


